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Die Friedensfrage im Petersburger
Arbeiter- und Soldatenrat

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet:

Auf der Hauptverſammlung der Arbeiter-
and Soldatenräte legte der Miniſter des Aeußern
Tſeretelli über die Politik der Regierung Rechenſchaft ab
und erklärte: Auf dem Gebiete der auswärtigen Be
ziehungen wünſchen wir den Abſchluß eines neuen
Lertrages zu betreiben, in dem von der ruſſiſchen Demokratie
verkündete Grundfätze als Grundlage der zwiſchen-
ſtaatlichen Politik der Alliierten anerkannt
werden. Wir wenden alle Mittel an, damit unſer Programm
für alle alliierten Regierungen annehmbar iſt, um den Bruch
mit den Alliierten zu vermeiden. Wir ſind der An
ſicht, daß das ſchlechteſte Ergebnis unſeres Kampfes für den

mit Deutſchland ſeinwürde, der die Ergebniſſe der ruſſiſchen Revolution zerſtören und
der Sache der internationalen Demokratie verderblich ſein würde.
Ein Sonderfriede iſ in der Tat unmöglich. Ein
ſolcher Friede würde Rußland in einen neuen Krieg auf
Seiten der deutſchen Koalition hineinziehen. Das

um in einen

orgehen bereitzuhalten. Die Untätigkeit
in der ruſſiſchen Front habe die Revolution nicht be
feſtigt, ſondern ſie im Gegenteil erſchüttert.

Dann ergriff Lenin das Wort und hielt eine lange An
klagerede gegen das Koalitionskabinett. Seine

bezüglich des Krieges und
des Aufrufs Kerenſkis zur Offenſive könne er nur
als einen Verrat an den Jntereſſen des inter
nationalen Sozialismus bezeichnen. Lenin ſchlug
weitgehendſte Maßregeln als Heilmittel für das Land vor und
erklärte dann, ſeine Partei ſei bereit, die Macht zu übernehmen,
wenn ſie ihr angeboten würde.

Nach ihm ſprach Kriegsminiſter Kerenſki. Er verurteilte
die Lehre Lenins und fuhr fort: Sie iſt nur ein ſchlecht verſtan
dener Marxismus. Die von Lenin befürwortete Verbrüde-
rung an der Front iſt ein Mittel, das mit den Wünſchen
des deutſchen Generalſtabes übereinſtimmt. Wir müſſen der
Internationale beweiſen, daß wir nicht eine Größe ſind, die man
vernachläffigen kann, und daß wir einen Willen beſitzen, der ſich
nicht von einer vereinzelten unorganiſterten Gruppe beherrſchen
läßt. Kerenſki ſprach dann über ſeine Rundreiſe an der
Front und den günſtigen Eindruck, den er davon erhalten habe,
und verteidigte ſeine Handlungen als Kriegsminiſter in kraft-
vollen Ausdrücken mit ſolchem Vertrauen und ſolcher Ueber
zeugung, daß der ganze Saal, mit Ausnahme der Maximaliſten,
in eine langanhaltende Kundgebung ausbrach.

Englands unſicherer Standpunkt

Jm „Scotsman“ vom 6. Juni heißt es:
Die Haltung der britiſchen Preſſe und der britiſchen Regie-

tung, die der Stockholmer Konferenz zum Teil feind
ſelig oder wenigſtens argwöhniſch gegenüberſtehen, iſt charakte-
riſtiſch für die Aengſtlichkeit, die uns ſo oft im Laufe
dieſes Krieges lähmte. Wir haben eine glorreiche Sache zu ver
teidigen und ſcheinen davor Angſt zu haben! Wir überlaſſen
lieber dem Feinde die Offenſive im geiſtigen und moraliſchen
Streit, ebenſo wie wir fie ihm auf militäriſchem Gebiet lange
Zeit überlaſſen haben.

Unſer Hauptziel ſollte die Entzweiung im deutſchen
politiſchen Lager ſein; den Geiſt der Revolution ſollten
wir innerhalb der Mittelmächte entfachen. Wir
haben die Möglichkeit, alle Kräfte der europäiſchen Demokratie
zu mobiliſieren und zu organiſieren. Wir haben es in der
Hand, alle dieſe weſentlichen Ziele zu erreichen, und trotzdem ſind
wir bange. Weshalb? Zweifeln wir an unſerer gerechten
Sache Oder zweifeln wir an unſerer Fähigkeit, dieſe zu ver
teidigen Jſt unſere Politik der ganzen Welt ſo klar, daß wir
ſie nicht klar darzulegen brauchen? Oder iſt ſie etwa ſo
zweifelhaft, daß wir ſie nicht frei und offen
darlegen können? Fürchten wir vielleicht, unſere Beweis
führung gegenüber den Ueberſozialiſten des
Kaiſers werde zu ſchwach befunden werden? Oder
nehmen wir an, daß Herr Scheidemann und ſeine Genoſſen über
eine geheimnisvoll hinreißende Ueberredungsgabe verfügen oder
einen magnetiſchen Einfluß und eine ſo vollendete
Lebensart und ſolchen Charme beſitzen, daß kein Verbandsſozialiſt
ihnen widerſtehen kann? Oder halten wir uns für zu borniert?

Jſt es nicht klar, daß, wenn die Verbandsabgeſandten ſich
als kluge und tapfere Körperſchaft erweiſen, die deutſche Regie

in dieſem diplomatiſchen Turnier eine vernichtende Nieder
erleiden muß

s

mpfe am SouchezBache
Der Bericht des Großen Hauptquart ers

Großes Hauptquartier, 20. Juni 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Yſer und Lys nahm beſonders am Abend

der Artilleriekampf in einzelnen Abſchnitten groſze
Heftigkeit an.

Auch vom La Baſſse- Kanal bis zur Scarpe
war zeitweilig die Feuertätigkeit lebhaft.

Südweſtlich von Lens griffen die Engländer auf
dem Nordufer des Souchez-Bache s an. Auf den
Flügeln wurden ſie abgewieſen, in der Mitte gelang ihnen
ein Einbruch in unſere vorderen Gräben. Durch kräftigen
Gegenſtoß wurde verhindert, daß ſchnell nachgezogene eng
liſche Kräfte ihren Erfolg erweiterten.

Jm Vorfeld unſerer Stellungen nördlich von St.
Quentin kam es zu Zuſammenſtößen unſerer Poſten
mit engliſchen Streifabteilungen, die in unſerem Feuer
weichen mußten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
f Längs der Aisne nur ſtellenweiſe auflebendes Geſchütz-

cuer. Jn der Weſtchampagne wurde durch kräftigen
Gegenangriff eines märkiſchen Regiments der größte Teil
des Geländes zurückgewonnen, das am 18. Juni ſüdweſt-
lich des Hochberges an die Franzozſen verloren ge-
gangen war.

An den übrigen Fronten hat ſich bei der gewöhnlichen
Grabenkampftätigkeit nichts beſonderes ereignet.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Neue große U-Bootbeute
Berlin, 19. Juni. 1. Durch die Tätigkeit unſerer

Unterſeeboote in den nördlichen Sperrgebieten
ſind neuerdings 26000 Brutto-Regiſter-Ton-
nen vernichtet worden.

2. Eines unſerer im Mittekmeer vperierenden
Unterſeeboote, Kommandant Oberleutnant zur See Klatt,
verſenkte am 13. Juni nachts ſüdlich der Straße von
Meſſing einen unbekannten bewaffneten Dampfer von
4000 Tonnen und griff am 15. Juni nachts in derſelben
Gegend zwei ſtark geſicherte feindliche Geleitzüge an. Jn
einem Zeitraum von 196 Stunden wurden aus dem einen
Geleitzug, der aus drei Dampfern beſtand, die beiden
größten von 6000 und 4000 Tonnen, und aus dem anderen
von zwei Dampfern der größere von 5000 Tonnen abge-
ſchoſſen. Alle verſenkten Schiffe waren auffallend tief be
laden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Was die engliſchen Sozialiſten wollen
Stockholm, 19. Juni. (Schwediſche Telegraphen-

Agentur.) Der Holländiſch-ſkandinaviſche Ausſchuß hat am
18. Juni eine vorläufige Beſprechung mit Julius Weſt von
der Abordnung der Mehrheit der engliſchen Sozialiſten
gehabt. Eine Zuſammenſtellung der Anſichten der eng
liſchen Mehrheits- und Minderheits-Geſamtvertretung wird
erſt ausgearbeitet. Darnach iſt die engliſche Mehr
heit für die Wiederherſtellung der Unab-
hängigkeit Belgiens, nebſt Räumung Nord
frankreichs und wirtſchaftlichen Wiederaufbaues dieſer
Gebiete auf Koſten der ſie jetzt beſetzt haltenden Macht,
ferner für ein geeinigtes, unabhängiges Polen,
für völlige Gleichſtellung aller Völkerſchaften Oeſterreich-
Ungarns und deſſen Demokratiſierung. Schließlich iſt die
engliſche Sozialiſten- und Arbeiter- Bewegung Gegnerin
eines Wirtſchaftskrieges nach Friedens-
ſchluß.
Abſtimmung in Rußland über Krieg oder Frieden?

Bern, 19. Juni. „Daily News“ meldet aus Peters-
burg: Die Hauptverſammlung des Soldaten und
Arbeiterrates wählte eine fünfzehngliedrige Kommiſſion
zur Vorbereitung der Abſtimmung über Krieg
oder Frieden

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleirung.
Bernburger Straße 30. Fernrui Amt Kurfürſt Nr. 6200
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Hankee-Spiegel
Jetzt, da die Nordamerikaner angeblich rüſten, um

größere Truppenverbände nach dem europäiſchen Kriegs-
ſchauplatze zu entſenden, verlohnt es ſich, einmal den Nord-
amerikaner als Kämpfer näher zu betrachten. Dies iſt
ſchon aus dem Grunde wünſchenswert, als die nordameri-
kaniſche Preſſe während des Krieges Deutſchland allerlei
Grauſamkeiten zum Vorwurf machte, und Präſident Wilſon
ſich als Humanitätslehrer der geſamten Welt Deutſchland
gegenüber aufſpielt. Die amerikaniſche Geſchichte iſt von
Anfang an bis auf die heutige Zeit, ungemein reich an
Beiſpielen brutaler Grauſamkeiten. Aus der überreichen
Menge mögen hier nur einige, willkürlich herausgegriffene
Vorkommniſſe der Vergeſſenheit entriſſen werden.

Jm Bürgerkriege ſchnitten die Yankees den Südſtaatenalle Jufuhren rückſichtslos ab, ſo daß aus Mangel an Medi-

zinen und Heilmitteln Tauſende von Soldaten regelrecht
hingemordet wurden. Um die Zivilbevölkerung die ganze
Schwere des Krieges fühlen zu laſſen, befahl General
Shermans, die Hauptſtadt des Staates Georgia, Atlanta,
durch Feuer zu zerſtören. Jn wenigen Tagen mußte die
Bevölkerung die Stadt räumen, die damals rund 100 000
Einwohner zählte. Der Bürgermeiſter wurde bei dem
General vorſtellig unter dem Hinweiſe, daß die Stodt
heute ja nur Greiſe, Frauen und Kinder beherberge, die
durch die Zerſtörung ihrer Heimſtätten in allerſchwerſte, Be-
drängnis geraten müßten. Generaſ Shermans blieb aber
bei dem erteilten Befehle. Daraufhin ſchrieb deſſen Gegner
von der Armee, General Hood, an Shermans folgendes:
„Geſtatten Sie mir die Bemerkung, daß die durch Sie aus.
gefertigte Proklamation in Jhrer raffinierten Grauſamkeit
alles übertrifft, was mir bislang in der dunklen Geſchichte
dieſes Krieges zu Ohren gekommen iſt. Jm Namen
Gottes und der Menſchlichkeit proteſtiere ich dagegen.“

Bald darauf ſtand die Stadt in Flammen, und nur ein
Haufen von Schutt und Aſche zeigte, wo ſie geſtanden hatte.
Außerdem hatte General Shermans ſeinen Truppen ge-
ſtattet, „mit freier Hand zu riquirieren“. General Forreſt
ließ in dem erſtürmten Fort Pillow am Muiſſiſſippi
300 Mann regelrecht abſchlachten. Verſchiedene wurden
auch auf Bretter genagelt und dann lebend verbrannt. Die
im Bürgerkrieg gemachten Gefangenen wurden durſhweg
einer derart beſtialiſchen Behandlung gewürdigt, daß weit
über 50 Prozent an den Folgen geſtorben ſind.

Aber auch die neueſte Geſchichte der Vereinigten Staaten
weiſt ähnliche unmenſchliche Handlungen einer verrohten
Soldateska in reicher Zahl auf. Als im Jahre 1910 die
Vereinigten Staaten Appetit auf einen Flottenſtützpunkt in
der Tenſecabucht in Mittelamerika bekamen, wurde von
NewYork aus eine Revolution in Nicaragua angezettelt.
Jn kürzeſter Zeit miſchten ſich die Vereinigten Staaten in
den Konflikt ein und entſandten Truppen nach Nicaragua.
Bei der Stadt Leon ſtießen die amerikianiſchen Truppen
auf ernſtlichen Widerſtand. Bei dem ſich entſpinnenden
Kampfe um den Beſitz des Bahnhofes ſchoſſen die ameri-
kaniſchen Truppen wütend mit Maſchinengewehren in die
offene wehrloſe Stadt, wobei über hundert Frauen und
Kinder getötet wurden. Aehnliche Heldentaten vollbrachten
die Nordamerikaner dann noch bei Beſetzung von Managno
und Granado.

Anfang 1914 ſpielten ſich zwiſchen den revolutionären
und Regierungstruppen Mexikos hart an der amerikaniſchen

Grenze ſchwere Kämpfe ab. Verſchiedentlich flohen von
beiden Parteien Truppen auf amerikaniſches Gebiet. Die
amerikaniſchen Grenzwachen von Preſidio entwaffneten
dieſe Füchtlinge und ſandten ſie waffenlos wieder zurück,
wohl wiſſend, daß ſie die Aermſten damit dem ſicheren Tode
in die Arme trieben. Der Befehlshaber der amerikaniſchen
Truppen, Major Me. Namee, ſandte an General Hugh
L. Skott darüber folgende dienſtliche Meldung: „Jch treibe
noch immer mexikaniſche Regierungsſoldaten zurück, nach
dem ich ſie entwaffnet habe. Bin jetzt bereits im Beſitze
von über 200 Gewehren, anderen Waffen und Munition.
Erwarte jeden Augenblick. daß der größte Teil der Regie-
rungsarmee, 2000 bis 3000 Mann, über den Fluß auf
amerikaniſches Gebiet getrieben wird. Jch habe Vor
kehrungen getroffen, um dieſe zu entwaffnen. Soweit habe
ich die Situation vollſtändig in der Hand“. Hier entblödet
ſich alſo ein amerikaniſcher Major nicht, ſich ſelbſt als feigen
Henkersknecht in einer dienſtlichen Meldung zu bezichtigen.
Denn wer amerikaniſche Verhältniſſe kennt, weiß zu ge
nau, daß ein entwaffneter Soldat in jenen Guerillakämpfen
ein Kind des Todes iſt und mitleidslos hingemordet wird.
So ſieht alſo in Wirklichkeit die Menſchlichkeit aus,
für welche Präſident Wilſon zu Englands Ruhm in den
Kampf gegen Deutſchland zu ziehen bereit iſt. Sollte ameri-
kaniſches Militär tatſächlich nach Europa kommen, wird
man auf deutſcher Seite gut tun, ſich der echt amerikaniſchen
„Menſchlichkeitstaten“ rechtzeitig zu erinnern
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Rege Heuertätigkeit
Hee

Ereigniſſe erwarten zu mü laubt, recht langweilEs ſt immer dasſelbe g.

Die Leidtragenden ſind die Franzoſen, aber gegen didie Gngländer ſchlecht zu ſprechen. Das erhca 127
Generals Nivelles hat ihnen ſchon einmal ihrer Meinung nach
den Sieg entriſſen, er ſollte an der Cham nefront nur demon
ſtrieren, ſtatt deſſen verbiß er ſich und opferte ganz fruchtlos
300 000 Mann. Auf Veranlaſſung der Engländer wurde er durch
General Pétain erſetzt, der, um die Engländer wieder freundlich
zu ſtimmen, nun Oberbefehlshaber der ganzen Weſtfront heißt.
Aber auch jetzt noch reißen die Kämpfe in der Champagne nicht
ab. Bei Hurtebiſe ſcheiterten franzöſiſche Angriffe, einen kleinen
Erfolg errangen ſie am h als ſie ihn aber weiter aus
bauen wollten, erlitten ſie ſchwere Verluſte.
Jnm Oſten war die Artillerietätigkeit geringer. Während
im allgemeinen ſie das Vorſpiel der Jerfanterie-Ängriffe iſt, iſt
hier bei den Ruſſen ſchon lange keine ſolche eingetreten. Au
aus Magzedonien liegen keine Ereigniſſe vor. Doch
werden wir vielleicht von dort bald mehr hören. Die Vergewal
tigung Griechenlands, die Beſetzung Theſſaliens hat als Ziel die
Schaffung einer Etappenſtraße von der Adrig nach Saloniki,
damit dieſes nicht mehr auf die Zufuhr von der See aus ange
wieſen iſt. Hier hatten unſere U-Boote unerträgliche Zuſtände
geſchafferi. Die Ueberfahrt bei Otranto glaubt man ſichern zu
können, ſo, wie man die von Calais nach Dover tatſächlich ge
ſichert hat. Allerdings zeigen gerade die neueſten Nachrichten,
daß es gegen die UBoote eben kein unbedingt zuverläſſiges
Mittel gibt. Ein engliſcher Transportdampfer, der von vier
UBoot-Jägern geleitet war, wurde trotz dieſes Schutzes torpe
diert und zwei ſeiner Beſchützer teilten das gleiche
beiden anderen entkamen ſchwerbeſchädigt.
Zeitlang im Lager unſerer Feinde glaubte, ein Nachlaſſen des
UBot Krieges zu bemerken, ſo müſſen ſie jetzt feſtſtellen, daß die
Verſenkungen im Laufe der letzten Woche wieder ganz außer
ordentlich zugenommen haben. Wieviel Kriegsmaterial, Waffen,
Kohlen, Grze, Grubenholz werden da vernichtet, ehe ſie ihren
Zweck erreichen können, ihren Zweck, unſeren Feinden die Mittel
an die Hand zu geben, die rege Feuertätigkeit in alter Stärke
dauernd aufrecht zu erhalten.

Gedrückte engliſche Betrachtungen
Berlin, 19. Juni. Jn dem Londoner Reederblatt

„Fairplay“ finden ſich folgende recht gedrückte Be
trachtungen über die weiteren Ausſichten des Krieges
für England und für die durch das Ein greifen
Amerikas noch verſchlechterten wirtſchaft
lichen Perſpektiven:

Für diejenigen, die einen weiteren Winterfeldzug noch
für wahrſcheinlich halten, ſind die Ausſichten nicht günſtig.
Selbſt wenn Jtalien Oeſterreich auf die Knie zwingen,
wenn mit Hilfe der japaniſchen Flotte das Mittelmeer von
den UBooten geſäubert würde, ſo müſſen wir immer noch
mit Deutſchland fertig werden, und woaben wir die Leute dafür? Das Mannſchafts-
rſatzproblem fängt an, ſich ernſtlich fühlbar zu machen, und

wir ſehen uns nach dreijährigem Kampfe dem Zeitpunkt
immer näher, zu dem wir entſcheiden müſſen, ob es
ſich noch lohnt, durch eine mit Hochdruck ausgeübte
Offenſive die deutſchen Armeen in dieſem Jahre zu
werfen oder auf Amerikazuwarten. Wir dürfen
gleichzeitig nicht das Problem aus dem Auge verlieren,
deſſen eine Phaſe die Arbeiterſtreiks geweſen ſind.
Was wird in wirtſchaftlicher Beziehung das Ergebnis ſein,
wenn Amerika eine Armee von einer Million Mann ins
Feld ſtellt und ſeine Opfer den unſeren entſprechen? Wenn
der Kampf vorüber iſt und wir und unſere Verbündeten
wieder beginnen, unſer Haus in Ordnung zu bringen,
dann müſſen wir Beſchäftigung für eine Unmenge Frauen
und Männer finden. Es iſt fraglich, ob es nach Ver
nichtung von ſo viel Vermögen möglich ſein wird, den
finanziellen Anſprüchen ſo vieler Menſchen zzu
genügen. Und wenn dies nicht möglich iſt, woher ſollen
wir eine Beſchäftigung für ſie bekommen? So lange
nicht Amerika in den Krieg mit verwickelt war, konnte es in
dieſer Beziehung helfen. Nun aber, da es ſelber mitkämpft,
kann es möglicherweiſe auf denſelben toten Punkt
der Verarmung gelangen wie wir. Mit größter Sorge
müſſen wir dem Wettbewerb entgegenſehen, der Europa
daraus erwachſen kann, daß dann billige afri-
kaniſche wie aſiatiſche Arbeit den Markt über-
ſchwemmt. Hier liegt für uns die wahre Gefahr.

Zar Ferdinands Beſuch in Dresden
Dresden, 19. Juni. Der Zar der Bulgaren

empfing im Laufe des geſtrigen Tages im Reſidenzſchloß
u. a. den Geſamtvorſtand der Deutſch- bulgariſchen
Vereinigung, weiter den neu ernannten bulgariſchen
Generalkonſul, Kommerzienrat Zietz, der dem Monarchen
einen Vortrag über die derzeitige Marktlage des Zigaretten
tabaks hielt. Der König bekundete hierfür großes Jnter-
eſſe in Anbetracht der zunehmenden wirtſchaftlichen Be
deutung, die der Tabakbau für Bulgarien hat. Nach der
Audienz wurde Generalkonſul Kommerzienrat Zietz noch
von dem Miniſterpräſidenten Dr. Radoslawow im
Beiſein des Legationsſekretärs Dr. Anaſtaſow von der bul-
gariſchen Geſandtſchaft in Berlin empfangen. Ebenſo
empfing der Miniſterpräſident die Herren des Geſamtvor-
ſtandes der Deutſch-bulgariſchen Vereinigung. Abends
um 8 Uhr folgten der Zar, Kronprinz Boris und Prinz
Kyrill einer Einladung des Prinzen und der Prinzeſſin
Johann Georg zu einer Abendtafel im prinzlichen Palais
in der Zinzendorffſtraße. Für die Herren des Gefolges
fand gleichzeitig eine beſondere Tafel im Reſidenzſchloß
ſtatt. Kurz nach 12 Uhr verließ Zar Ferdinand mit den
königlichen Prinzen und dem Gefolge Dresden, nachdem
zuvor eine überaus herzliche Verabſchiedung von den Mit
ghedern des ſächſiſchen Königshauſes ſtattgefunden hatte.

Verſenkt
Bern, 19. Juni. „Progrès de Lyon“ berichtet aus Paris:

beiden Fiſcherbarken „Francois Georgette“ und
„Eugéne NMNathilde“ wurde am 9. Juni von einem

durch Bomben verſenkt. Am 10. Junih i in ver leihen Gegend verſenkt.

ickſal, die
Wenn man eine

Rücktritt des Bundesrats Hoffmann

De e r ne e depeſchenAgentur. olge der durch den diplomati-
ſchen Zwiſchenfall geſchaffenen Lage fand heute eine Be
ſprechung zwiſchen dem Bundesrat, den
Präſidenten der Räte und den Fraktions-
präſidenten ſtatt. Der Beginn der Sitzung des
Nationalrates verzögerte ſich infolgedeſſen. Jm Rat herrſchte
ſichtliche Erregung.

Präſident Bueler eröffnete die Sitzung und verlas
folgendes Schreiben des Chefs des politiſchen Departe
ments, Bundesrats Hofmann an den Nationalrat:

„Hochgeehrter Herr Nationalratspräſident!
Die unbefugte Veröffentlichung einer chiff

rierten Depeſche, die ich durch Vermittelung der Schweizeriſchen
Geſandtſchaft in Petersburg an den dort anweſenden National
rat Grimm richtete und in welcher ich meine Auffaſſung
über die Friedensbedingungen der Zentral-
mächte gegenüber Rußland und in Bezug auf die
übrigen Alliierten auseinanderſetzte, hat eine Lage
geſchaffen, die für die inner politiſchen und aus
wärtigen Beziehungen des Landes verhäng-
nisvoll n kann. Es wird niemand daran zweifeln,
daß ich dieſen Schritt aus eigener Entſchließung
und auf meine eigene Verantwortung unternommen
habe, daß ich ausſchließlich für die Förderung des Frie
den s und damit im Jntereſſe des eigenen Landes
zu handeln beſtrebt war. Jch könnte aber den Gedanken nicht
r 7 daß in dieſen Zeiten größter politiſcher Spannung
und Aufregung meine weitere Tätigkeit meinem heißgeliebten
Vaterlande zum Schaden gereichen könnte. Jch bitte Sie da
her meine Demiſſion als Mitglied des Bundes
rates entgegennehmen zu wollen.

Nach Verleſung des Rücktrittſchreibens des Bundes
rats Hoffmann gab der Bundespräſident Schultheß
folgende en ab:„Der Bundesrat beſtätigt die Erklärung des Herrn Hoff

mann in allen Teilen. Er hat von ſeinem Schritt keine
Kenntnis gehabt. Wäre er durch Herrn Hoffmann befragt
worden,
Wir trennen uns von Herrn Hoffmann mit ſchmerzlichen Ge
fühlen. Er hat durch ſeine Jntelligenz, Arbeitskraft und Hin
gebung dem Lande in ſchwerer Zeit unſchätzbare Dienſte ge-
leiſtet. Seine Geſinnung iſt über alle Zweifel erhaben. Er hat
nur im Landesintereſſe handeln wollen. Das Große,
das er dem Lande geleiſtet hat, bleibt unvergeſſen.“

Nach einer Anſprache des Präſidenten Bueler, in der
dieſer den ſchmerzlichen Gefühlen beim Austritt des ge
ſchätzten Leiters des politiſchen Departements Ausdruck
gab, beſchloß der Rat mit überwältigender Mehrheit, in
eine Beſprechung nicht einzutreten.

c

Wie der Berner Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ weiter
erfährt, iſt die Bewilligung des Rücktrittsgeſuches Hoff
manns durch den Bundesrat nicht einſtim mig erfolgt.
Die Bundesräte Müller, Forrer, Calonder waren im Falle
eines Rücktrittes Hoffmanns für den Rücktritt des ge
ſamten Bundesrats. Der Bundespräſident und
Decoppet legten Hoffmann ein Rücktrittsgeſuch nahe. Als
Nachfolger Hoffmanns im Bundesrat wird u. a. der Präſi-
dent des Jnternationalen Roten Kreuzes Ador genannt.
Die Schweizer Preſſe über Bundesrat Hoffmann

Baſel, 19. Juni. Die „Nationalzeitung“ empfiehlt
Zurückhaltung in der Beurteilung der diplomatiſchen Ver
wicklung. Man müſſe zuerſt wiſſen, ob die Entente
m ächte beim Bund vorſtellig geworden ſeien und ob ſie
tatſächlich eine un neutrale Haltung in der Hand
lungsweiſe Hoffmanns, der diplomatiſch wohl ſtrauchelte,
erblicken wollen. Es ſei natürlich klar, daß Hoffmann nicht
irgendeine der kriegführenden Parteien begünſtigen, ſondern
nur den allgemeinen Frieden habe fördern wollen.
Auch der „Berner Bund“ weiſt es entſchieden zurück, daß
man etwa den Vorſteher des politiſchen Departements als
Agenten Deutſchlands hinſtelle. Trotzdem, ſagt das offiziöſe
Blatt, habe der Schritt auf einen Abweg geführt,
der eigentlich nur von einem führerloſen Blinden ſollte ein-
geſchlagen werden können. Der Bundesrat könne unmöglich
den inkorrekten, hinter ſeinem Rücken unternommenen
Schritt decken. Es gebe nichts mehr als den ſofortigen
Rücktritt des Chefs des politiſchen Departements. Alles
verdiente menſchliche Mitgefühl könne nicht zur Solidari-
tät mit dem Fehlbaren führen. Vor den großen ſchweize-
riſchen Jntereſſen müſſe das Bedauern über den Verluſt
ſelbſt einer ſo überrägenden Kraft zunächſt verſtummen.

der Schweizeriſchen

Zur Neubildung des öfterreichiſchen Kabinetts
Wien, 19. Juni. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, hat

Miniſterpräſident ClamMartinitz den ganzen Tag die
Verhandlungen zur Neubildung des Kabinetts fort
geſetzt. Der parlamentariſche Ausſchuß des Polenklubs nahm
u. a. einen Antrag an, daß der neuen Regierung kein Mit-
glied des Kabinetts Stürgkh angehören dürfe. Die
bemerkenswerteſte Tatſache des heutigen Tages bildete eine ge
meinſame Sitzung der Südſlaven, Tſchechen und der Union
Latina zwecks gemeinſamen Vorgehens.

Die Auflöſung des chineſiſchen Parlaments
Peking, 20. Juni. („Agence Havas“.) Der Präſident

ordnete die Auflöſung des Parlaments an, aber
Wutingfang, der eeinſtweilige Premierminiſter,
weigerte ſich, den Erlaß gegenzuzeichnen, indem er er-
klärte, das Vorgehen des Präſidenten ſtelle eine Ver
faſſungsverletzung dar. Liſchinghai, der zum Premier-
miniſter ernannt war, es aber ablehnte, dies Amt anzu
zutreten, verweigerte ebenfalls die Gegenzeichnung des Er
laſſes. Wutingfang reichte ſeine Entlaſſung ein.

Amerikas Druck auf die Neutralen
New-York, 18. Juni. (Reutermeldung.) Der Waſhing-

toner Berichterſtatter der „Aſſociated Preß“ teilt mit, daß
vom Staatsdepartement und dem Handelsdepartement
Pläne zur Beauf ſichtigung der Ausfuhr aus
gearbeitet und Wilſon vorgelegt worden ſind. Es ſoll ein
Ausfuhr-Kontrollamt errichtet werden, dem Ver
treter des Staatsdepartements, der Kriegsmarine und des
Handelsdepartements, ferner der Lebensmittelverwaltung
und anderer vom Staatsſekretär und dem Sekretär für
den Handel anzuweiſender Körperſchaften angehören
werden. Es heißt, daß zuerſt die Kohlenausfuhr
und dann die Weizenausfuhr geregelt werden wird.
Es werden keine Kohlen nach neutralen Län-
dern ausgeführt werden dürfen, wenn dieſe nicht Er z
an Großbritannien liefern

ſo hätte er dieſen gebeten, hiervon abzuſehen

Pflichten und Rechte
Man ſollte ſich endlich wieder davan erinnern, welch hert.

licher Geiſt uns alle in den Auguſttagen des Jahres 1einem n ſigen großen Volk von Brüdern vereinte. v zu
das dieſer Einheit zu Grunde lag, die alle Unterſchiede van
Verſchiedenheiten ausglich, hatte nichts gemein mit jenen leUnverantwortlichen Geſchrei gewiſſer Kreiſe, die jenes echte
urſprüngliche Einheisgefühl durch den Talmiglanz ſozialdemokra

tiſcher iffe von wollen einer Glei herdie in ihren letzten Zielen völlige Anarchie bedeuten würde eng
dem blinden Recht der rohen Gewalt die Wege bahnen müßt
ger Auguſt 1914 waren wir alle vereint in dem durch nicht

irrbaren Bewußtſein der Pflicht gegen das Vaterland. Ah
waren wir entſchloſſen zur Erfüllung dieſer Pflicht bis zum
Letzten und Aeußerſterr. Pflicht hieß die große Einheit, die ung
umſchloß, eine allgemeine, große, heilige Pflicht. Nach drei
Jahren a ſind wir auf dem beſten Wege, dieſe Einhen

iin unſerer cht hinzuopfern an eine allgemeine Zerſplitteru,die durch das Schreien nach Rechten und Belohnungen vent
erfüllter Pflichten allmählich anoerichtet wurde. Die demokratiſche
Hetze hat es vermocht, eine ſolche Verwirrung in manchen Köpfen
anzurichen, daß immer mehr der unklare Gedanke wachſen konnte
es laſſe ſich aus der allgemerien gleichen Pflicht aller, den
Vaterland mit Gut und Blut zu dienen, gleiches Recht für all
ableiten. Recht und Pflicht ſind aber unlösbare Begriffe oder
follten es wenigſtens ſein. Es mß das eine immer wieber auf
dem anderen beruhen. Doch gibt es keine Rechte dem Vater
lande gegenüber am allerwenigſten die etwa eine Art von
Belohnung darſtellen oder ein Gefühl des Ausruhens auf den
Lorbeeren der erfüllten Pflicht geſtatten könnten. Für jeden
ernſtdenkenden Menſchen iſt das eigene Gewiſſen der Richter
ſtuhl, der entſcheiden mag, wo ſeine Pflichten liegen. Wer ouf
dem Wege der Pflicht zu einer wirklichen Perſönlichkeit heran
reift, der weiß, daß für ihn nicht die Rechte den höchſten ſittlichen
Wert bedeuten, ſondern daß das Selbſtbewußtſein der erfüllten
Pflicht es iſt, das den Mann erſt zum Mann macht und das ihn
unweigerlich immer wieder vor neue Pflichten ſtellt,

Doch wird von mancherlei Seiten verſucht, das nach drei
Jahren Krieg ſo natürliche Gefühl der Müdigkeit auszunutzen
und den weichlichen, ſchwächlichen Glauben zu erwecken, als
könne ſich ein jeder nach Jahren erfüllter Pflicht dermaleinſt aus.
ruhen auf den Lorbeeren erträumter Rechte. Und aus menſchlich
gewiß verſtändlichen Wünſchen, aus erklärlicher Müdigkeit, wird
der n für einen matten, ſchlaffen Zeitgeiſt bereitet, dem wir
uns eben erſt entronnen wähntern. Beſinnen wir uns doch wieder
auf die Grundlagen unſerer Kraft, unſerer Einheit, auf daz,
was zuglechi das tiefſte und wertvollſte am echt deutſchen Weſen
iſt. Denn es iſt echt deutſch, ſich ſtets zuerſt des eigenen Pflicht.
gefühls bewußt zu werden urid immer wieder ſich ſelbſt die Frage
vorzulegen: was kannſt du an deinem Teile für das Wohl de
Ganzen tun? Es iſt niemals an der Zeit, das Pflichtgefühl
zurückzuſtellen hinter das Verlangen nach allerhand Rechten. Ez
iſt aber ganz gewiß jetzt nicht an der Zeit, die Pflichten gegen
das Vaterland zu vernachläſſigen. Der Zweck des Lebens ſt
nicht, was er jenen weichlichen Phantaſten bedeuten mag. die den
Satz von dem größten Glück der größten Zahl aufgeſtellt haben.
Der Krieg an ſich iſt der wirkſamſte Beweis gegen eine ſolche
Theorie. Denn wer von uns wollte ſich wohl ungeſtört eines
Glückes freuen, das Hunderttauſende mit ihrem Blut bezahllen?
Der Tod unſerer Brüder ruft uns nicht zu ungetrübtem Glück
ſondern zu ernſter Pflicht. Jhr Tod fürs Vaterland will wer
Leben fürs Vaterland. Ein jeder frage ſich, was ar dem Vater
lande zu bedeuten vermag. Dann wird keiner finden, daß ſeine
Pflichten jemals aufhören könnten.

In dem tiefen Bewußtſein der Pflicht gegen das Vaterland
haben unſere größten Männer gedacht und gehandelt. Von
Friedrich dem n ſtammt das Wort, das ſiin dieſen Zeiten, in die Seele ſchreiben ſollte: „Es iſt nichtmötig, baß ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht tue und für

das Vaterland kämpfe.“ Auch das Wort eines Nietzſche ſol
zu denken geben, mit dem er den Menſchen mit unerbittlicher
Strenge immer wieder zur höchſten Leiſtung aufruft: „Alſo will
es die Art edler Seelen: ſie wollen nichts umſonſt haben, am
wenigſten das Leben. Wer vom Pöbel iſt, der will umſonſt leben;
wir andern aber, denen das Leben ſich gab wir ſinnen immer
wieder darüber nach, was wir am beſten dagegen geben!“ Und
ſchließlich, wo immer der unedle, undeutſche Geiſt uns begegnet
der für das Vaterland genug getan zu haben wähnt und Lohn
haben will für das, was er getan hat, der ſei an das Wort eine
Goethe erinnert: „Erfüllte Pflicht empfindet ſich immer noch
als Schuld, weil man ſich nie ganz genug getan.

Die Mißhandlung der Griechen
Amſterdam, 19. Juni. Einem hieſigen Blatte zufolge

meldet der engliſche Berichterſtatter Hard Priſe aus
Lariſſa, unter den dort Verhafteten befinde ſich der
naturaliſierte Grieche Schlieman. Die griechiſchen
Offiziere, die ſich in den Kaſernen ergaben, wurden unter
militäriſchem Geleit nach Saloniki gebracht. Die
Oberſten Grivas und Francs, die nach vorherigen
Unterhandlungen an den Kämpfen teilnahmen, kommen
vor ein Kriegsgericht.

Das franzöſiſche Griechenland
Genf, 20. Juni. Oberkommiſſar Jon nart ordnete

die Jnternierung Gunaris und des Oberſten Metaras
an. Dasſelbe Schickſal oder die Ausweiſung wird die
übrigen „Germanophilen“ treffen. Die Beſchlüſſe
Jonnarts ſind vorläufig noch nicht ausgeführt worden.
Die franzöſiſchen Truppen ſind auf ihrem Vormarſch in
Theſſalien bis nach Pharſala vorgerückt.

Die Exploſion am Steinfeld
Wien, 18. Juni. Meldung des Wiener k. k. telegr. Korr.

Bureaus.) Entgegen den in Wien verbreiteten Gerüchten,
wonach bei der Exploſion am Steinfeld eine große
Zahl von Menſchen zugrundegegangen ſind und ger Ge
bäude zerſtört worden ſeien, uns nochmals mit vollſtem Nachdruck
als den Tatſachen wahrhaft entſprechend feſtgeſtellt werden,
daß die Exploſion ſich in keiner Fabrik ereignete, was allein
ſchon eine große Anzahl Toter aus ſchließt. Bei
den einzeln ſtehenden Lagerhäuſern im näheren Umkreis waren
blos die zur Bewachung notwendigen Poſten einer Gefahr aus

ſetzt. Unter den ſechs Toten befinden ſich drei Leute dieſerWuche, während von den übrigen drei in etwas entfernter liegen-

den Barackenlagern bei Siegersdorf zwei Soldaten durch ab
ſtürzendes Mauerwerk und den Luftdruck und der dritte durch ein
weit wegfliegendes Geſchoßſtück getötet wurden. Die Zahl d
Verwundeten iſt abſolut nicht höher, als in dem geſtrigen Berich
angegeben wurde. Die Verletzungen ſind größtenteils auf
herumfliegende Mauerſtücke und Glasſplitter zurückzuführen.
Die Anzahl der durch die Exploſion zerſtörten Bauten beträgt
drei, davon zwei Pulverlager und ein Handgrangatenlager. Bei
einer Anzahl Bauwerken wurden die Dächer durch den Luftdruck
der Exploſion teilweiſe zerſtört. Ein kleineres hüttenartiges
Gebäude nächſt dem Handgranatendepot wurde, um eine unnütze
Gefährdung von Menſchenleben zu vermeiden, preisgegeben und
verbrannte. Soweit die mit aller Energie über die E ploſions
urſache fortgeſetzten Erhebungen ſchließen laſſen ſind

ehe r derlang Mwauernden Higereriode ſein.
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nicht endgültig entſchieden. Jedenfalls darf als ſicher gelten,

Cuftſchiffahrt
Regelung des Luftverkehrs

Die Annahme, der Bundesrat würde bereits in einer
ſeiner nächſten Sitzungen ein neues Luftverkehrsgeſetz ver

ſchieden, trifft dem Vernehmen nach nicht zu. Allerdings
ſhweben ſeit einiger Zeit zwiſchen den beteiligten amtlichen
Stellen Verhandlungen über eine Regelung des Luftver-
ſehrs; ſie ſind jedoch noch nicht ſoweit gediehen, daß ſich der
vundesrat ſchon in naher Zeit mit einer Vorlage beſchäf-
tigen wird. Wie erinnerlich, wurde im Beginn des Jahres
1914 dem Reichstag der Entwurf eines Luftverkehrsgeſetzes
rorgelegt. Es kam auch zu Kommiſſionsberatungen, die
jedoch infolge Vertagung des Reichstags nicht zum Ab
ſchluß gebracht ſind. Inzwiſchen brach der Krieg aus, und
die Regelung der Frage blieb einſtweilen unerledigt. Daß
im Augenblick ein zwingender Grund zu einer Regelung
des Luftverkehrs vorläge, iſt nicht zu behaupten, da
zhrend des Krieges ein Luftverkehr ausſchließlich für

militäriſche Zwecke in Frage kommt. Es kann aber nach
den im Kriege gemachten Erfahrungen ſehr wohl erwünſcht
ſein, daß beim Friedensſchluß bereits eine geſetzliche Rege
lung durchgeführt iſt. Aus dieſem Grunde iſt damit zu
rechnen, daß ſich der Bundesrat jedenfalls im kommen
den Herbſt mit einer Vorlage beſchäftigen wird. Ob es

jſch dabei um ein Geſetz handeln wird, oder ob man den
Veg einer Verordnung durch den Bundesrat auf Grund
des tun eeehetos wählen wird, iſt noch nicht ent

jeden.9 Nach Meldungen aus Süddeutſchland ſoll ein Teil der

gundesregierungen für eine Verſtaatlichung des
Luftverkehrs eintreten. Daß es ſich dabei tatſächlich
um eine Verſtaatlichung handelt, darf bezweifelt werden.
Wohl aber könnten die Erfahrungen des Krieges zu der
ueberzengung geführt haben, daß es ſich nicht empfiehlt, in
Zukunft eine unbeſchränkte private Betätigung im Luftver-

auch dieſe Frage iſt einſtweilen noch

daß alle Erfahrungen, die im Laufe des Krieges auf dem
Gebiet des Luftverkehrs gemacht ſind, bei der künftigen
Regelung Verwertung finden werden.

Steuererleichterung für geringe Einkommen
Der preußiſche Finanzminiſter hat an die

Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungskommiſſionen
eine Verfügung gerichtet, worin eine möglichſt weit-
gehende Anwendung der nach dem Einkommenſteuergeſetz
zuläſſigen Erleichterungen bei der zur Kriegszeit erfolgen-
den Veranlagung Steuerpflichtiger mit geringerem Ein-
kommen befürwortet wird. Es heißt darin:

„Daß die infolge des Kriegszuſtandes zurzeit herrſchende
Teuerung von Steuerpflichtigen mit geringerem Einkommen
beſonders ſchwer empfunden wird, liegt auf der Hand. Wenn
gleichwohl auch bei dieſen Pflichtigen von dem allgemein gül-
gen Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes nicht abgewichen
werden darf, ſo mitſſen doch auf der anderen Seite die geſetz
lich zuläſſigen Abzüge vom ſteuerpflichtigen Ei en
in vollem Umfange und ohne kleinliche Hand
3 n r e de re ber werdem. De gilt beiſpielsweiſe von dean Abzug Ausgaben zur ſchaffung
von Werkzeugen, Rohmaterialien, Arbeitskleidung uſw., welche
Arbeiter aus dem ihnen ießenden Lohne zu beſtreiten haben.Auch dieſe Ausgaben e leiſe infolge der Preisſteigerung der

nNeiſten Gegenſtände gegen früher nicht unerheblich ſen.
JInſoweit daher einzelne Veranlagungskommiſſionen ſich früher

über gewiſſe Pauſchalſätze, bis zu deren Grenze ſolche Abzüge
ohne näheren Nachweis zuzulaſſen ſind, ſchlüſſig gemacht haben,
werden ihre Beſchlüſſe einer Nachprüfurng bedürfen, bei welcher

der eingetretenen Erhöhung dieſer Ausgaben in entgegenkommen-
der Weiſe Rechnung zu tragen ſein wird. Beſonders fühlbar wird
die herrſchende Teuerung natürlich für Haushaltungsvorſtände
geringeren Einkommens, die zahlreiche Kinder zu unter
halten haben. Hier wird zu erwägen ſein, ob nicht im einzelnen
Falle die Belaſturng der Steuerpflichtigen ſo groß iſt, daß ſich
neben der Berückſichtigung der Kinder gemäß S 19 des Ein
kommenſteuergeſetzes noch eine waitere ſteuerliche Ent
laſt ung nach S 20 vechtfertigt. Wenn auch dieſe doppelte Be
rückſichtigung der Kinderunterhaltung nach Artikel 30 III der
Ausührungsanweiſung meinhin nur in ſeltenen Ausnahme-
fällen Platz greifen ſ. ſo iſt ſie doch geſetzlich nicht ausge
ſchloſſen, und die beſonderen Verhältniſſe der jetzigen ſchweren
Zeit laſſen eine möglichſt weitgehende Anwendung der geſetzlich
zuläſſigen Erleichterungen wohlbegründet erſcheinen.“

Zum Schluß betont Finanzminiſter Lentze, daß bei der
Beitreibung fälliger Steuern jetzt mehr als je
mit Milde und Entgegenkommen vperfſahren
werden muß, und daß insbeſondere auch überall da von der
Ermächtigung zur Stundung Gebrauch zu machen iſt,
wo die Verhältniſſe der Pflichtigen es irgend notwendig
erſcheinen laſſen.

Poſt und Eiſenbahn
Fortzahlung der Teuerungslohnzulagen an Eiſenbedienſtete

bei Krankheit und Urlaub
Zur Vermeidung von Zweifeln hat der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
die laufenden Teuerungslohnzulagen auch bei Krankheit
und Urlaub unverkürzt fortzugewähren ſind. Der Leiter
der preußiſchen Staatseiſenbahn und der Reichseiſenbahn
verwaltung hat damit einen erneuten Beweis ſeiner unaus-
geſetzten Fürſorge für die Hunderttauſende gegeben, die mit
ihrem angeſpannten Dienſt die ungeſtörte Verbindung
in Heer und Heimat und die Aufrechterhaltung des

iegswirtſchaftsverkehrs zu verbürgen haben.
Großer Bedarf an Handwerkern und männlichen Arbeitern

bei der Eiſenbahn

e e m Ja eherer, rer ten gern eingeſtellt, ſo daß viele von den tapferen Kämpfern

draußen aus dem Mittelſtande Gelegenheit zu vorläufiger loh-
nender Beſchäftigung erhalten. Sind doch die Löhne der Eiſen-
bahn Handwerker und Arbeiter am 1. Februar d. Js. von neuem
bedeutend erhöht worden. Ueberdies gewährt die Verwaltung
Teuerungszulagen, die nach der Zahl der Kinder geſtaffelt ſind
und hat die Vorſchriften über das Eintrittsalter für die Kriegs
dauer aufgehoben. Auch iſt die Hinterbliebenen-Fürſorge bei der
Staatseiſeibahn eine muſtergiltige. Meldungen micht bei den
Eiſenbahndirektionen, ſondern im Büro der Werkſtatt,
Station uſw.

Aber auch nach beendetem Waffengange wird bei der Staats
eiſenbahnverwaltung aus folgenden Gründen eine große Nach
frage nach Handiwerkern und Arbeitern ſowie Perſonen, die
unter die Reichsangeſtellten- Verſicherung fallen, alſo geiſtigen
Arbeitern, ſich geltend machen Wegen der hohen Preiſe aller
Bedarfsgegenſtände und aus Rückſicht auf die Leutenot in der
Landwirtſchaft hat die Staatseiſenbahnverwalbng ſeit Kriegs
beginn alle von ihr geplanten Ergänzungen der baulichern und
maſchi n, Neubauten und Arbeiten an Neubau-
ſtrecken auf das allernotwendigſte Maß beſchränkt. Bei Friedens
ſchluß werden daher umfangreſche Ausſchreibungen von Liefe-
vurigen und Leiſtungen erfolgen, und es werden viele fleißige
Hände nötig ſein, das Verſäumte nachzuholen. Weiter: Die
neue Erfindung einer zweckmäßigen und überall brauchbaren
durchgehenden Bremſe (KunzeKnorr), auch für Gütergüge, werd
umfangreiche Arbeiten am geſamten Güter park zur Folge
haben. Dazu treten ſchon jetzt im inneren Dienſt alle die Ar
beiten, welche mit der vom Geſetzgeber beſchloſſenen Erhöhung der
Perſonen und Gütertarife zuſammenhängen uſw.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß Kriegerfrauen bei der
Eiſenbahn vorzugsweiſe eingeſtellt werden.

CLandwirtſchaftliches
Die Notwendigkeit genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes.
Jn einem Vortrag, den der Vorſitzende der Landwirtſchafts-

kammer, Freiherr von Wangenheim, gelegentlich der 18.
Hauptverſammlung ſämtlicher der Landwirtſchaftskammer ange-
gliederten Vereine in Stettin über die wirtſchaftliche Lage hielt,
führte er unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung folgen
des aus: „Wir müſſen auf einer Reihe von großen Wirtſchafts
gebieten aus dieſem Krieg Lehren mit in die Zukunft hinüber-
nehmen, welche uns bei Wiederkehr ähnlicher Verhältniſſe vor
den Uebelſtänden ſchützen, welche wir jetzt durchzumachen gehabt
haben, und da gibt es für die Verwertung aller land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe nur das eine: reſtloſen Zuſammen
ſchluß alker Landwirte zu genoſſenſchaftlichen
Verbänden. Wir in Pommern wiſſen es vielleicht am beſten:
was haben unſere Genoſſenſchaften, unſer pommerſcher Verband
für uns geleiſtet, was wären wir heute praktiſch ohne den Zu-
ſammenſchluß, und wo wären wir in idealer Beziehung ohne den
genoſſenſchaftlichen Geiſt, der durch dieſe Verbände in die pom
merſche Landwirtſchaft hineingetragen worden iſt, ſowohl bei der
Getreidewirtſchaft, wie bei den Hartoffeln, wie namentlich beim
Vieh!“ Es braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden,
daß das, was für Pommern hier von maßgebender Stelle geſagt
wurde, für die geſamte Landwirtſchaft gilt. Hoffentlich dringt
dieſe Ueberzeugung in allen Kreiſen durch und führt zu weiterem
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß, der im Hinblick auf die Auf
gaben nach dem Krieg beſonders zu wünſchen iſt.

Förderung des „genoſſenſchaftlichen Abſatzes von Gemüſe, Obſt
Geflügel und anderen ländlichen Kleinerzeugniſſen.

Ueber die Förderung des genoſſenſchaftlichen Abſatzes von
Gemüſe, Obſt, Geflügel und anderen ländlichen Kleinerzeugniſſen
führte Landtagsabg. St ull früher Verbandsdirektor des Ver
bands ſchleſiſcher ländlicher Genoſſenſchaften) im Preußiſchen
Abgeordnetenhaus in dieſem Frühjahr aus „Mir iſt hierbei auch
der Gedanke gekommen, daß ſich auch hier eine Möglichkeit für
enoſſenſchaftliche Betätigung der Frauen auf dem Land bietet.

meine, daß Genoſſenſchaften für den Abſatz von Gemüſe,
Obſt, Geflügel und Eier ſich auch von Frauen unter männlicher
Leitung verwalten laſſen. Das würde für die Landfrauen von
Vorteil ſein. Wir beklagen in den Städken jetzt das ſtundenlange
Nahrungsmittelſtehen der Frauen. Das haben wir in der Frie
denszeit bei unſeren Landfrauen immer zu beklagen gehabt. Un
ſere Landfrauen laufen meilenweit in die Städte hinein mit dem
ſchweren Korb auf dem Rücken und ſtehen ſtundenlang auf dem
Markt, bis ſie die wenigen Produkte, die ſie haben, losgeworden
ſind oder nicht. Wenn wir unſere Landfrauen von dieſer ſchweren
und zeitraubenden Arbeit befreien könnten, würden wir viele
Kräfte gewinnen, die für eine andere Arbeit notwendiger und
nutzbringender ſind. Die Betätigung der Frauen auf dieſem Ge-
biet würde auch viel ſegensreicher ſein als die auf manchen
anderen Gebieten.“ Dazu bemerkt die „Deutſche landw. Ge-
noſſenſchaftszeitung“: „Anfänge zu gemeinſamem Abſatz dieſer
Erzeugniſſe, die meiſt Sache der Hausfrauen, ſind vorhanden.
Die von Frau BöhmLangarben ins Leben gerufenen Land
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine haben vorbildlich gewirkt und
arbeiten Pleichzeitig auf eine Verſtändigung hin zwiſchen Stadt
und Land. Bekanntlich iſt auch in Halle ein ſolcher landwirt-
ſchaftlicher Hausfrauenverein wirkſam. Erinnert ſei aber auch
an die genoſſenſchaftlichen Gründungen in Hannover, Lüneburg
und Hamburg. Dieſen Vorläufern iſt eine ausgedehnte Nachfolge
zu wünſchen.“

Aus dem Gerichtsſaal
Gefährliche Burſchen.

Wegen einer Reihe von Einbruchsdiebſtählen, die ſie gemein
ſam ausgeführt haben, hatten ſich die Arbeiter Kurt Stahn
und Eberhard Plura aus Schkeuditz vor der Halleſchen Straf-
kammer zu verantworten. Beide ſind ſchon häufig vorbeſtraft und
ſeit längerem Spießgeſellen. Plura iſt 23 Jahre alt, während
Stahn erſt das 17. Lebensjahr vollendete. Seit längerer Zeit
wurde Schkeuditz und ſeine Umgebung von Einbrechern heimge-
ſucht, die es hauptſächlich auf die Kaninchen der kleinen Leute
abgeſehen hatten. Durch einen Zufall kam ein Polizeibeamter
auf die Spur der Täter. Der 12jährige Bruder des Angeklagten
Stahn erzählte nämlich dem Beamten, der von anderer Seite er-
fahren hatte, daß man ſich an, den Kleinen wenden müſſe, daß
ſein Bruder mit Plurg zuſammen gemeinſam einen größeren
Diebſtahl bei einem Landwirt ausgeführt habe. Die Gerſte ſei
erſt zu ſeiner Mutter gebracht worden, doch habe dieſe die An
nahme abgelehnt. Dann ſei die Gerſte zur Tante des Plura
nach Papitz geſchafft worden. Tatſächlich waren dem Landwirt
fünf Zentner Gerſte geſtohlen worden und es war bis dahin un
möglich geweſen, eine Spur der Thäter zu entdecken. Man hatte

ein Loch durch die Scheunenwand gebrochen und ſich ſo Singang
verſchafft. Einige Zeit ſpäter waren auf dem Grundſtück des
Landwirts, bei dem Mieter wohnen, 283 wertvolle Kaninchen ge
ſtohlen worden. Dem Landwirt hatte man dabei drei ben
genommen und ihnen auf Ort und Stelle den Kopf riſſen.
Bei einigen anderen Beſitzern wurden ebenfalls Hani i
ſtähle ausgeführt. Der Wert der Tiere geht in die Hunderte.
Der Polizeibeamte fand die Angaben des kleinen Stahn beſtätigt.
Man fand noch unter Stroh verſteckt vier Sack Gerſte vor. Dabei

fand der Beamte auch Kaninchen, die den geſtohlenen durchaus
ähnlich ſahen. Gine Frau erkannte auch einige der Tiere
als die ihrigen. Jetzt war es dem Beamten klar, daß nur Stahn
und Plura die Täter geweſen ſein könnten. Er verhaftete beide
Dabei leiſtete der Angeklagte Stahn heftigen Widerſtand und ſo
mußte er ſich auch dieſerhalb verantworten. Bei der Beweisauf-
nahme ſtellte es ſich heraus, daß Stahn nur an einem der Dieb
ſtähle ſich beteiligt hat. Man konnte ihm wenigſtens nichts wei
ter nachweiſen. Plura ſelbſt gab an, daß, als er abends gekom-
men ſei, er bemerkt habe, wie Kinder mit Säcken aus der Scheune
des Landwirts gekommen ſeien. Er habe Halt gerufen und die
Kinder hätten die Säcke fortgeworfen. Erſt daraufhin habe er
ſich einen Wagen geholt und die Gerſte an ſich gebracht. Der
Bruder des Angeklagten Stahn hat dem Beamten gegenübernoch erklärt, daß ſein Bruder alle Diebſtähle ſeiner Mutter er

zähle und dieſe erzählt ſie ihm wieder. Das Gericht erkannte
gegen Stahn auf ſieben Monate und gegen Plurag auf ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis, rechnete aber ſechs Wochen der Unter
ſuchungshaft an.

Um der Kinder willen
Wie törichte Eltern, die ihrer Kinder wegen in Streit ge

raten, auch noch vor die Strafgerichte kommen können, das zeigte
wieder einmal folgender Fall. Das Schöffengericht in Merſe
burg hatte die Familienväter Hoffmann und Engelhardt aus
Runſtadt bei Merſeburg zu je 50 Mark Geldſtrafe verürteilt, weil
ſie ſich kräftig der Kinder wegen geprügelt hatten. Außerdem
war noch ein Kind des Hoffmann verurteilt worden. E. legte
Berufung ein und erklärte vor der Strafkammer des Land-
gerichts Halle, daß der Sohn des H. den ſeinen geſchlagen habe.
Daraufhin hätte er dieſen wieder geſchlagen. Als er dann die
Treppe hinaufging, lief ihm der in einem anderen Hauſe woh-
nende Hoffmann nach und drohte, ihn töten zu wollen. Er ſoll
dabei ein Meſſer in der Hand gehabt haben. Er ſei dann von H.
ſehr ſtark geſchlagen worden. Eine Zeugin will geſehen haben,
daß H. zuerſt geſchlagen habe. Andere Zeugen beſtätigen die
Angaben E.'s. Das Gericht ſprach denn auch Engelhardt in de
Berufungsverhandlung frei. Sollte er wirklich mit einem Stock
eſchlagen haben, ſo hätte er zum mindeſten in Notwehr ge

ndelt. Hoffmann ſei der Aruigreifer geweſen.

S sportnachrichten
Leibesübungen

Die Halleſche Turnerſchaft und der Saalegau im Verband
Mitteldeutſcher Vallſpielvereine veranſtalten am 8. Juli zum
Beſten der Kriegswohlfahrtspflege in Halle den J. Natio-
nalen Armeegepäckmarſch und Nationale l eicht-
athletiſche Wettkämpfe. Ausſchreibungen ſind zu haben
bei Bruno Lehmantmna, Halle a. S., Goetheſtraße 12.

Der Städteausſchuß des Gaues Nordweſtſachſen tritt am
29. Juni zuſammen, um die Stadtelf gegen Halle auf-
zuſtellen.

Vermiſchtes
Großes Schadenfeuer in Genug

Bern, 19. Juni. Wie „Corriere della Sera“ aus Genug
meldet, brach geſtern auf einem Lagerplatz Feuer aus, das
ſich vaſch auf weitere fünf Lagerplätze ausdehnte. Der
Schaden iſt ſehr groß und erhebliche Mengen von Gummi, Fetten
und Holz ſind vernichtet.

Umzugs Anzeige
Am Juni verziehe ich von:

Alte Wohnung
(Straße, Nr.)

nach

Neue Wohnung
(Straße, Nr.)

Jch bitte von dieſem Tage ab die Halleſche
Zeitung, wie auch im neuen Vierteljahr, in meiner
neuen Wohnung zu beſtellen.

Unterſchrift

Alte Wohnung

Wir bitten Aenderungen möglichſt drei Tage vor dem
Umzug der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Halle,
Leipzigerſtr. 61/62 oder den Zeitungsboten bekannt zu geben.

v z —-7 Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den r O. Kreibohm, ſämtlich

in Halle.
Bei unverlangt eingeſandten Manuſkripten übernimmt die

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück-
ſendung.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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Donnerstag, den 21. Juni
abends 8 Uhr
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„ordentlichen Generalverſammlung und Lebenslauf an gander e und Verluſtrechnung e u Kreisausſchuß (Landratsamt) n II än el

1. rageſowie der Berichte des Vorſtandes und des Aufſichtsrats laſſModerne v 2. Briatuefa ſt atte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt erzeugen unde nrichtig sitzende kennung und d ler di die Verwendung des Reingewinnes. vitte Wir Sellen nocb r 7
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wo 7 o amidelgheelten fän Jamen erEchafſtädt, den 19. Juni 1977. 2 Falle a. S TWerſoburgerſtr eekof
Kaufhaus H. Elkan, Visenwerk Schafstädt, mmLeipzigerſtraße 87. Friedrich Sohimpft S Sönne, Aktiengeſellſchaft. 32 vDer Vorſtan te ne Samilien- Nachrichten. mist noch in u Füngerer Mann (Kriegs- zatenallen Weit a eitunm en L. Gutzeit Go., invallde) als 533

orrätig. „Flor de Hamburgo“ Wi 9 9Weiche Kr oi0o Hamburg. Schlensenhor är ter a G h r U f. Besind wegen Sürlen 3 t Feine u. feinste Hamburger Kundind in Nenter z 10 de l du ren Aarrang Gualitgten per ſofort geſucht. Am 17. Juvi 1917 verschied in Halle a. S. der an d

tto Blankenstein, Prebete Zur Prätane Heilstätte fein. J rr e c ztätte Hohenskein, Sehoime Postrat a. D. und waPreiewert und gut e n ereeeeger Herr Rein old Kirc ner e
kaufen Sie sämtliche i Große Brauhausſtraße 22 für Gut in der R be von Halle

g, Ritter pp. Stſuterwues. Arunpinurh Verlangte Perſonen an Name l In den Reihen des Regiments hat er am ruhmreiohen Feldzug Trzeve

i ger Hrdergieben t bei 1870/71 teilgenommen und mitgeholfen, unvergängliche Lorbeeren an n

weiſt. Zu melden bei VeniB. Sohnes Nacht Tüchtige Fran Werthe r die Fahnen des Regiments zu hetten. Seine Anbängliehkeit an das als pol
Hivjl- Boekbsehnoiler Halle, Müblweg 3. alte Regiment hat er aut das treueste gewahrt. in dankbares, b

Siniog e keiten n en an S wirtſchafterin treues Gedenken bleibt ihm von Seiten des Regiments gesichert. hen
Dra ntb allen ars mann e s im Namen des Offizierkorps des Regiments
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kein Erſatz für verlorene Lebensmittelkarten

Obwohl die Lebensmittelkarten den Hinweis tragen, daß
e im Verluſtfall' nicht gewährt wird, gehen dem Stadt
Ernährungsamt fortgeſetzt Zptrege auf Erſatz abhanden gekom
mener Lebensmittelkarten zu. i der Knappheit der Lebens-
mittelvorräte iſt das Stadt-Ernährungsamt aber nicht mehr in
der Lage, auch nur einen Teil als Erſatz zu gewähren. Es
müſſen daher in Zukunft alle Anträge auf Erſatz abhanden ge
jommener Karten ohne weiteres abgelehnt werden.

Spargel
Der ſtrat macht darauf aufmerkſam, ir e e e i ergelern zu iſt gen egenheitmit Spargel zum Swmarhen zu erſehen veboen.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Donnerstag, den 21. Juni. Zum Kaufe ſind
berechtigt die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 49 001
his 52 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Nummern von
62 501 bis 56 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für den Kopf eines

shaltes werden zwei Eier abgegeben zum Preiſe von 28 Pfg.
für das Stück. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur
Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor
allem Kupfergeld) bereit ten. Umtauſch nur innerhalb drei
Tagen.

Edamer Käſe
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Edamer Käſes

wird am Donnerstag, den 21. Juni, in der Talamtſchule fort
eſetzt, und zwar vormittags von 8--12 Uhr auf die Nummern42 000. nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nummern

42 001--45 000 der neuen Lebensmittelſcheine. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird Pfund zum Preiſe von 45 Pfg. abge
geben. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Die Zuckerbeſtände in den Raffinerien
Die Reichszuckerſtelle teilt folgendes mit:

Beſchwerden über die Anhäufung großer Zuckerbeſtände
in den Raffinerien gehen andauernd weiter ein. Nach
ihnen ſollen die Beſtände in einzelnen Betrieben die im
Vorjahre zur gleichen Zeit vorhandenen Beſtände um 70
bis 100 Proz. überſteigen.
teilung die Forderung geknüpft, mehr Zucker zum Ver
brauch der Bevölkerung freizugeben.

Tatſächlich ſind in den Raffinerien zurzeit greifbare
Zuckerbeſtande vorhanden, die die Beſtände des Vorjahres
zur gleichen Zeit erheblich übertreffen. Dabei darf jedoch
nicht vergeſſen werden, daß gerade die raſche und bedrohliche
Abnahme der Zuckerbeſtände im Frühjahre 1916 Anlaß zu
der reichsrechtlichen Regelung der Zuckerwirtſchaft und der
bedauerlichen Zuckerknappheit gegeben hat. Vergleicht man
die in den Monaten September bis einſchließlich April
1916/17 in den freien Verkehr geſetzten Zuckermengen mit
den Mengen, die in den Normalfriedensjahren 1912/13 und
1913/14 in den gleichen Monaten in den freien Verkehr
geſetzt wurden, ſo ergibt ſich, daß die Abgabe an den freien
Verkehr trotz der Einſchränkungen des Zuckerverbrauchs nur
um rund 650 000 Doppelzentner gegen die Friedensjahre
zurückbleibt. Die in den Raffinerien zurzeit vorhandenen
Beſtände ſind den zuſtändigen Stellen genau bekannt. Sie
ſind erforderlich, um den Zuckerbebarf von Heer und
Marine, der Bevölkerung und der gewerblichen Betriebe im
bisherigen Umfange für den Reſt des Wirtſchaftsjahres
und für die Uebergangszeit unter allen Umſtänden ſicher
zuſtellen. Eine Erhöhung der Zuckerzuweiſungen an die
Bevölkerung würde zur Folge haben, daß am Ende des
Wirtſchaftsjahres die Zuweiſungen eine Minderung er-
fahren müßten. Da neuerdings den Kommunalverbänden
der Bedarfsanteil für weitere drei Monate ſowie die be
ſondere Zulage für die häusliche Obſtverwertung überwieſen
wurde, werden die in den Raffinerien vorhandenen Zucker-
beſtände durch Abführung in den Verbrauch eine raſche
Abnahme erfahren. Eine Aenderung der Verteilung des
Zuckers oder eine Erhöhung der einzelnen An
teile kann bei einer genauen Kenntnis der Lage der
deutſchen Zuckerwirtſchaft zurzeit nicht ver antwortet
werden.

Gegen Preistreiberei in Bienenhonig
Die wieder einſetzende ſpekulative Preistreiberei in Bienen

honig wird es, wie die Mitteilungen aus dem Kriegsernährungs-
amt melden, vorausſichtlich nötig machen, in nächſter Zeit
Höchſt preiſe für Honig feſtzuſetzen. Zugleich ſollen alle
bisher über Höchſtpreis abgeſchloſſenen Verträge über Liefe-
rung von Honig für nichtig erklärt werden. Vorſicht bei
Abſchluß ſolcher Verträge iſt alſo ſchon jetzt zu empfehlen.

Der große Wert der militäriſchen Jugendvorbereitung
Das ſtellv. Generalkommando ſchreibt uns:
Bei der Ausbildung der Rekruten des jüngſten Jahrganges

hat ſich die erfreuliche Tatſache ergeben, daß die Mannſchaf
ten, die an der militäriſchen Jugendvorberei-
tung teilgenommen haben, gegenüber den nicht mili
täriſch vorbereiteten ſich bedeutend ausgezeichnet haben.
Der Uebergang zum militäriſchen Leben vollzog ſich leicht, die
Anforderungen des Dienſtes wurden infolge der Schulung von
Körper und Geiſt ſchnell erfaßt und ſachgemäfßz erfüllt. Dieſes
gute Beiſpiel übte auch auf die anderen Mannſchaften anfeuernde
Wirkung aus. Der große Wert der militäriſchen Jugendvor-
bereitung hat mit dieſem günſtigen Ergebnis wieder einmal ſeine
praktiſche Betätigung, die Arbeit der Ausbildenden, die vielfach
unter nicht leichten Verhältniſſen vor ſich gehen muß, ihren er
freulichen Lohn gefunden.

Möge dieſer Grfolg allen Beteiligten ein Anſporn zu wei
terer, tatkräftiger Mitarbeit ſein, mögen Eltern und Erzieher
ihren Söhnen und Zöglingen den geſundheitlichen und erziehe-
riſchen Nutzen klarmachen und ſie ausnahmslos der en
ſchaft zuführen, auf dem Vaterlande in dem einorrerträftiges und we ftes Geſchlecht erwachſe.

Kriegswucher und Geſchäftsunkoſten
onen, di t wegen Kriegewuchers vor dem Strafu ar haben ihre Zahl iſt leider immer noch

keineswegs im Abnehmen begriffen verſuchen vielfach zu ihrer
Rechtfertigung geltend zu machen, ſie hätten mit außergewöhnlich

n Geſchäftösunkoſten n. die glauben, ſ
i 3einem h m en e nen v er z

lich ſind grundſätzlich Gefchäftsſpefen dem des Kriegewuchers be

ſchuldigten Kau i

Vielfach wird an dieſe Mit-
Ziffern im Einzelnen aufgeführt ſind. Einige Ausnahmen find

koſten hingewieſen werden, die, mögen ſie tatſächlich ent
pflogenheiten eines ordentlichen Kauf

manns nicht in Einklang zu bringen find. So ſei an den auch in
der Tageepreſſe ſeinerzeit mitgeteilten Fall erinnert, ein
Kaufmann, der Seife zu Wucherpreiſen verka
Verteidigung geltend zu machen ſuchte, er habe
der Seife teure Grammophori P

ver Gegenden vonften r aufkaufen laſſen, im Großhandel
fuchte er den

über mäßig
verbauf W hatte. damit zu entſchuldigen, daß er für daz
fragliche ſchäft Reiſende angeſtell! und ihnen hohe Gehälter
und Reiſekoſten bezahlt habe. Auch dieſes jeglichem redlichen
Handelsbrauch widerſprechende Verfahren konnte natürlich eine
Verurteilung nicht verhindern. Jn Friedenszeiten, wo Angebotd Nachfrage und der freie Wettbewerb den Preis von ſelbſt
regelten, war es für den einzelnen ſchlechterdings unmöglich, mit
derartigen Unkoſten den Käufer zu belaſten. Nun darf nicht etwa
der Krieg und die durch die Warenknappheit für den Verbraucher
herworgerufene Notlage dazu ausgebeutet werden, dieſem derartig
wucheriſche Speſen aufzubürden. Man wird überhaupt allgemein
ſagen müſſen, daß Aufwendu W die beim Einkauf von Waren
nicht gebräuchlich ſind und Mißverhältnis zum Wert der
Ware ſtehen, grundſätzlich dem V tfspreis nicht zugrunde
gelegt werden. Ez ſei falls darauf hingewieſen, daß die
oberſte Preisprüfu telle, die in der Mehrzahl der hier an
hängig werdenden Kriegswucherfälle um gutachtliche Aeußerung
an gegangen wird, ſtändig, und zwar in Anlehnung an die Rechts
ſprechung des Reichsgerichts, bei Abgabe ihrer Gutachten nach
dieſem Grundſath verfährt.

Beſchlagnahme und freiwillige Ablieferung von Ein
richtungsgegenſtänden ans Kupfer und Kupferlegierungen

(Meſſing, Notguß, Tombak, Bronze)
Am 20. Juni 1917 iſt eine neue Bekanntmachung in Kraft

getreten, betreffend Beſchlagnahme und freiwillige Ablieferung
von Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer und Kupferlezierun
gen. Betroffen werden eine große Anzahl von Gegenſtänden,
die zur Einrichtung von Häuſern, Wohnungen, Geſchäftsräumen,
Bahnwagen, Kraftwagen, Schiffen uſw. gehören. Einzelheiten
ſind aus F 2 der Bekanntmachung zu entnehmen, wo die betroffe
nen Gegenſtände in drei Gruppen A, B, C unter insgeſamt 365

im S 3 enthalten. Die Ablieferung der beſchlagnahmten Gegen
ſtände erfolgt zunächſt freiwillig. Die Uebernahmepreiſe für
1 Kilogramm bewegen ſich nach der Zugehörigkeit zu den drei
Gruppen zwiſchen 5 und 6,50 Mk. bei Kupfer, bezw. 4 und 6,50
Mark bei Kupferlegierungen. Hierzu wird ein Zuſchlag
von 1 Mk. für 1 Kilogramm gewährt, wenn die
freiwillige Ablieferung bis zum 31. Auguſt
1917 erfolgt. Nach Ablauf der für freiwillige Ablieferung
vorgeſehenen Friſt ſind die beſchlagnahmten Gegenſtände zu mel
den. Sie werden dann enteignet und nötigenfalls zwangsweiſe
abgeholt werden.

Mit der Durchführung der Bekanntmachung werden dieſelben
Kommunalbehörden beauftragt, denen bereits die Durchführung
und Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme, Beſtandser
hebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln
aus Zinn übertragen worden iſt. Dieſe erlaſſen auch die Aus
führungsbeſtimmungen.

Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Be
kanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblichen Weiſe
durch Anſchlag und durch Abdruck in der heute aufliegenden
Nummer der „Halleſchen Zeitung“ erfolgt. Außerdem iſt der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Landratsämtern, Bürger
meiſterämtern und Polizeibehörden eingzufehen.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Lokomobilen
Am 20. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. 502/4. 17.

R. II. 4. e, betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von
Lokomobilen, in Kraft getreten. Von der Bekanntmachung ſind

betroffen:
Sämtliche fahrbaren und ortsfeſten Feuerbuchskeſſel mit

Heizröhren, ſowohl ſolche mit feſt verbundener Dampfmaſchine
(ſogenannte Lokomobilen) als auch ſolche ohne Dampfmaſchine,
ſofern ihre Normalleiſtung mehr als 20 PS normal oder ihre
Heizfläche mehr als 12 qm beträgt, ſowie die zu die r

re uSicherheitsvorrichtungen und ſonſtige Zu
ſerveteile.

Ueber zuläſſige Veränderungen und Verfügungen an den be
ſchlagnahmten Gegenſtänden gibt der S 4 Auskunft; die beſchlag
nahmten Gegenſtände unterliegen der Meldepflicht, ſoweit ſie
nicht unter die im F 7 angegebenen Ausnahmen fallen.

Alle Anfragen, welche dieſe Bekanntmachung und die von
ihr berührten Gegenſtände betreffen, ſind zu richten an das
Kriegsminiſterium, Hriegsamt, Waffen- und Munitions- Be
ſchaffungsAmt, Chefingenieur R. II. 4. e, Berlin W. 15, Kur-
fürſtendamm 193,/194, ſoweit es ſich nicht um Betriebsmittel von
öffentlichen Glektrizitätswerken, Gasanſtalten oder Waſſerwerken
handelt. Bei ehteren ſind die Anfragen an das Kriegsminiſte-
rium, Kriegsamt, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung Sektion El, Berlin
SW. 11, Königgrätzer Straße 28, zu richten.

Die Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekannt
machung, deren Veröffentlichung in der üblichen Weiſe durch An
ſchl und durch Abdruck in der vorliegenden Nummer der

ſchen J rin erfolgt. Außerdem iſt der Wortlaut der
Bekanntmachung i den Landrats-Aemtern, Bürgermeiſter
Aemtern und Poligzei Behörden einzuſehen.

e

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Braunſtein
Am 20. Juni iſt eine Bekanntma veröfentlicht worden,

durch welche alle Vorräte an Braunſtein (An O) im Roh-
zuſtande, aufbereitet, in Miſchungen und Halvbfabrikaten, ſowie
Kunſtbraunſteir beſchlagnahmt werden. Unberährt
bleiben Braunſtein und Kunſtbraunſtein in Fertigfabrikaten.

Die a h h e Srhisrung der beſchlagwahmten Gegenſtände nur auf GrunLiner beſonderen Erlaubnis der Kriogs-Rokhſtoff-Abtei
lung des Kö Preußiſchen Kriegsminiſteriums geſtattet.

ichgeitig ſind die am 20. Juni vorhandenen Vorräte an
beſchbagnahmten Braunſtein und Kunſtbraunſtein, ſofern ſie je
50 kg. überſteigen, bis zum 30. Juni an den Kommiſſar des
Königlich Preußiſchen Hriegsaniniſtertums bei der Eifenzentrale
in Berlin auf den dort anzuforderiden amtlichen Meldeſcheinen
zu Ueber die meldepflichtigen Beſtände iſt ein Lagerbuch
zu ren.Alle Einzelheiten ergeben fich aus dem Wortlaut der Be
kanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblichen Weiſe durch
Anſchlag und Abdruck in unſerer heutigen Ausgabe erfolgt.
Außerdem darm der Wortlaut bei den LandrassAemtern, Bürger
meiſter- Aemtern und Polizei-Rehörden eingeſeben werden

I. Beilage zu Vr. 310 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Juni 1977

Schriftlicher Abſchluß von Käufen und Verkäufen
Die Polizeiverwaltung macht folgendes bekannt: Bei

der behördlichen Prüfung der Geſtehungs- oder Er-
werbskoſten, namentlich von Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs, iſt es in letzter Zeit wieder
holt vorgekommen, daß Gewerbetreibende erklärten, die
hierzu erforderlichen ſchriftlichen Unterlagen nicht zu be
ſitzen, weil das Kauf oder Tauſchgeſchäft mündlich abge
ſchloſſen worden ſei. Einem ſolchen Verfahren, das gegen
die allgemeinen kaufmänniſchen Grundſätze verſtößt, muß
die Abſicht zugrunde gelegt werden, den Tatbeſtand zu ver-
dunkeln. Das Kriegsernährungsamt (frühere Reichspreis-
ſtelle) hat daher kürzlich entſchieden, daß ein Händler, der
ſeinen Ein- und Verkauf nicht nachzuweiſen vermag, in den
jetzigen Zeiten zum Handel nicht geeignet iſt und daher
hiervon ausgeſchloſſen werden muß. Es liegt daher im
Jntereſſe der Handel- und Gewerbetreibenden, alle Käufe
und Verkäufe ſchriftlich abzuſchließen.

Die Stadt Halle in den Verlufſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 855. Brendel, Max,

16. 12. 87 vermißt. Jacobowicz, Max, 15. 7. 96 leicht verw.
Möbius, Karl, 25. 5. 89 ſchwer verw. Nickel, Ernſt, 16. 11. 93

leicht verw. Schmidt, Otto, 29. 12. 97 bish. verw., geſtor-
ben. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 414. May, Paul, 16.
1. 80 leicht verw., b. d. Tr. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 856. Bald, Emil, Gefr., 12. 12. 883 leicht verw. Barth,
Wilhelm, 18. 4. 93 leicht verw. Bärwald, Ernſt, 6. 3. 86
leicht verw. Heiſe, Guſtav, 16. 10. 84 leicht verw. Pilling,
Alexander, 7. 6. 90 bisher vermißt, in Gfgſch. Pludra, Her
mann, 25. 12. 97 bish. verw., geſtorben. Schnabel, Walter,
13. 4. 92 leicht verw. Schüle, Kurt, Gefr., 12. 3. 89 bish.
vermißt, in Gfgſch. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 857.
Gottſchalk, Walter, 5. 8. 88 bish. als gefangen gem., war in
Gfaſch. Frith-Hill, Templemore, Leigh, Dorcheſter (Davos Dorf,
Fiſcher). Hinze, Karl, 8. 1. 92 leicht verw. Reuſchel, Otto,
31. 1. 95 bish. vermißt, in Gfgſch. Richter, Kurt Gefr., 19. 2.
91 leicht verw. Schneider, Willy, Ltn. d. R., 22. 12. 85
vermißt. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 858. Bach,
Hugo, 31. 5. 97 vermißt. Bittner, Paul, 29. 10. 96 gefallen.
Brandt, Willy, 16. 3. 76 vermißt. Büſching, Otto, 5. 7. 88
gefallen. Flügge, Karl, Utffz., 8. 12. 92, d. Unfall leicht verletzt.
Gödecke, Herbert, 1. 9. 99, leicht verw., b. d. Tr. Gotſch, Franz,
29. 4. 97, leicht evrw. Hoffmann, Otto, 17. 12. 95 leicht verw.
Jänicke, Max, Utffz., 2. 9. 80, geſt. an ſeinen Wunden. Koltſch I,
Paul, Gefr., 14. 4. 90 Trotha leicht verw. Krämer I, Her-
mann, 2. 8. 89, vermißt. Krämer, Kurt, 18. 9. 95 leicht verw.
Kühn, Paul, Ltn. d. L., 28. 5. 79 leicht verw. Meißner, Willy,
30. 4. 90 leicht verw., b. d. Tr. Rauſch, Kurt, 20. 1. 89 ge
fallen. Renne, Paul, 30. 5. 97 Giebichenſtein vermißt.
Rothe, Arno, Vizefeldw., 20. 12. 92 bish. vermißt, in Gfgſch.
Schaaf, Karl, Paul, Utffz., 8. 2. 93 Trotha vermißt.
Schäfer, Arno, 20. 6. 97 leicht verw. Schöne, Auguſt, Utffgz.,
17. 2. 86 gefallen. Schröder, Otto, 29. 9. 90 vermißt.
Schröder, Walter, Oberjäger, 6. 2. 95 gefallen. Skornig,
Adolf, Gefr., 5. 6. 84 leicht verw. Sommer I, Werner, 20. 11.
95 leicht verw. Vogel, Karl, 29. 10. 86 Trotha vermißt.
Walter, Willy, Utffz., 19. 6. 97 aberm. u. zw. ſchw. verw.
Winkelmann, Friedrich, 25. 2. 90 vermißt. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 859. Baaſch, Ernſt, 2. 10. 95 vermißt.Enghardt, Alfred, 26. 1. 88 leicht verw. Friedrich, Kurt, 2. II.
98 Giebichenſtein leicht verw. Höne, Paul, 14. 10. 98
leicht verw. Kießler, Paul, 6. 3. 86 leicht verw., b. d. Tr.
Kranz, Walter, 4. 11. 88 gefallen. Mehnert, Hermann, 238. 2.
90 bish. vermißt, in Gfgſch. Möhert, Max, Utffz., 3. 4. 93
leicht verw. Schmidt, Heinrich, 19. 5. 88 leicht verw. Schneide-
wind Otto, Gefr., 15. 12. 89 ſchw. verw. Schwenke, Otto, 9. 7.
90 vermißt. Zabelt, Robert, Gefr., 16. 11. 98 leicht verw.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde Sanftäts

Unteroffizier Max Grabaum aus Nietleben ausgezeichnet.

Gefunden verloren
In der Zeit vom 1. bis 15. Juni ſind nachſtehende GegenW

ſtände als gefunden bei der hieſigen abgegebenoder angemeldet worden: 1 Nickelbrille, 2 Jinge, Klemmer,
6 Geldtäſchchen m. Jnh., 1 KorallenHalskette, 2 Handtäſchchen
m. Jnh., 6 Schreibbücher, 1 Kiſte m. Siegellack, 1 Broſche, 1 Ruck
ſack m. Jnh., 1 Bibel, 1 Umſchlagetuch, 1 Opernglas, 1 Jugend-
wehrjacke, 1 Decke. Jn derſelben Zeit wurden als verloren

1 weiße Handarbeit, 1 ſchwarzer Schleier, 1 braune
rieftaſche m. Jnh., 1 blauer Gürtelſchal, 1 Damenuhrglas,

1 Strohhut, 1 gold. Trauring, 1 ſchwarze Handtaſche m. Geld-
täſchchen u. Jnh., 1 gold. Damenuhr m. Kette, 1 kl. Paket m. Jnh.,
1 Wachstuchtaſche m. ſämtl. Lebensmittelſcheinen, 1 ſchw. Brief
taſche m. Jnh., 1 gold. Damenuhr, 1 braunes Geldtäſchchen
m. An 1 d Wachstuchbrieftaſche m. Jnh., 1 gold. Halskette
m. Anh., ppelter Trauring, 1 gold. ſchmales Kettenarmband,
1 Bibel u. verſchiedene Schriften, 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh.,
1 gold. Klemmer, 1 ſilb. Kettenarmband, 1 ar hellgraue
Damenhandſchuhe, 1 gold. Damenuhr, 1 mattgold. Ring m. E.
Diamant, 1 gold. Anhängſel, 1 ſeidene Kinderhandtaſche, 1 Bern-
ſteinbroſche m. ſilb. Rand, 1 braunes Geldtäſchchen m. Jnh.,
1 ſchw. Handtäſchchen m. Geldtäſchchen u. Jnh., 1 dunkl. Geld-
täſchchen m. Jnh., 1 gold. Brille, 1 ſilb. Broſche, 1 ſchwarz weiß
gehäkelte Handtaſche m. Jnh., 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh.,
1 gold. Uhr im roten Juchtenarmband, 2 Brieftaſchen m. Jnh.,
1 gold. Broſche, 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 W Sammet

ürtel, 1 ſchw. Spitzenkragen, 1 ſchw. Damenſtahluhr im braunen
hrarmband, 1 renuhr, 1 br. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſilb.

Damenuhrarmband mit Tulauhr, 1 Handtaſche mit Jnhalt,
1 Schlangenring, 1 Sparkaſſenbuch Nr. 65 (der ſtädt. Sparkaſſe),
1 gold. Broſche, 1 Papierrolle m. 4 Lehrlingeverträgen, 1 gold.
Klemmer, 1 ſilb. Damenuhr mit Goldrand u. langer gold. Kette,
1 ſilb. Damenuhrarmband, 1 gold. Ring m. Diamant, 1Spitzenſchal, 1 ſchw. Danenſchirm, 1 rote Mappe m. ſämtl.
Lebensmittelſcheinen, 1 gold. Klemmer m. Futteral, 1 ſilb. An
ine 1 Warenbezugsſchein m. 5 Karten, 1 ſchw. Handtaſ
mit Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchwarzgrüne Decke, 1 grünl. Gel
täſchchen m. Jnh., 1 braune Federtaſche m. gold. Kette, 1

aket m. Jnh., 1 br. Mappe m. Jnh., 1 rote Pappmappe m. ſämtl.
bensmittelſcheinen, 1 Fleiſch u. 2 Zuſatzkarten, 1 gold. Damen

uhr, 1 ſche Broſche, 1 ſchw. taſche m. Jnh., 1 ſchw.
Geldtäſchchen m. Jnh., 1 blaue Taſche m. ſämtl. Lebensmittel-
ſcheinen, 1 Lebensmittelſchein, 2 ſchw. dtäſchchen m.1 Paket m. 4 Meſſern u. 2 Scheiben, 1 br. Geldtäſchchen m. J

1 Sparkaſſenbuch 54 vom Hort über 15 Mk., 1 Gummireifen vom
Kinderwagen, 1 mattgold. Kettenarmband, 1 kl. br. Geldiäſchchen
m. Jnh., 1 Hnabenſtrohhut. Die unbekannten Eigentümer der

undenen Gegenſtände werden aufgefordert, ihre te inner
ilb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsgebäude, Dreyhauptſtr. 6,
immer 98, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
genſtände werden an die Armenverwaltung oder an Finder

abgegeben werden.
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nene a FF Sesehlrre „Ingehorg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Nilitäriſches. Befördert wurden: O blentnant: der Major Bachfe d beim Stabe des 8 i Halleſches Theater und Konzertleben Abtrennung von Dividendenſcheinen
Louis Böker, un

ng. trennen: Lübecker MaſchinenbauGeſ., ur i 2 Rittmeiſtern: die Oberleutnants Stadttheater 6 n Co. See und Gaſometer n
burg a. s Sie (Gera el ehe ar 7 rn ings h 10 ie 5 mann“ i ng. d e 7rie. Er ern r n 2tnanls en on Halptmannz Roſe Bern ſtatt. In der fur ne dem Alerandersbaltonzern. Jrs Eiſenach 18. Jun
Schwabe im Magdeburg d Huſ. und reitag angeſetzten Euſtaufführung von Glaube und Hei wird geſchrieben: Die Kaligewerkſchaft Alexandershall (Verka
d. Kef.: der Vigefeldwebel Shl e Sonderrhanſem in mat“, unter der Spielleiturng von Hans Friedrich ſind in den g. Werra) und ihre Konzernwerke „SachſenWeimar“ und
preußiſchen Fußart l. Im Veterinarters u St Hauprollen beſchäftigt die Damen Trüde Tandar (Ftottin). Jrwa Wyiſhelm Ernſt Hielten im „Kaiſerhof ihre ordentlichen Ce,
beterinären: die Oberveterinäre: Boeck wit Felp Grawi (Spatz), Marig Buchholz (Mutter der Rottin), Henriette werkenverſammlungen ab. Die Gewerkenverſammlung Alexan,
Schweſin ger (Gotha) und Jecke (Stendal); r CTroeger (Sandpergerin), Lehmann Keira Weik Re die dershall, bei we 11 Gewerken mit 766 Kuxen vertretenveterinären: die Veterinäre e i ß Aichere leben m Herren Eugen Teuſ (Rott), Adalbert Rott waren, genehmigte die Regularien, den Jahresbericht und die
Kie ſel. Ragdeburg), während der Unterbeterinar Dr. Oſt Hans Friedrich (Alt. Roth Kurt Wilce (Sendporgea), i Bilanz und erteilte dem vorſtand Entlaſtung. In den
hof (Mühlhauſen i. Thür.) zum Veterinär ernannt wurde. Grubenvorſtand wurden die ausſcheidenden Herren Geheimrat

Der GarnlſonVerwalt Inſpektor auf Probe Dettmer Kaiſers Eckhardt KeſſolſlickWolf). Fee. Dr. BinswangerJena und Vankdirektor Aug. Hoffmann-
alberſtadt) iſt zum GarniſonVerwalt. t i Bühne im Apollotheater. Wir ſſen einſtimmig wiedergewählt. Den einleitenden DarlegungenWoken a n bie ernannt machen r e er eng ſeit n Erſtau des Vorſitzenden Dr. W. Mayer München (M. d. R.) über die

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt dem Geſtütren
danten, Rechnungsvat Kloth und dem Oberſattelmeiſter Na
joks vom Königlichen Landgeſtüt Kreuz verli worden.
Ferner erhielten das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe aus Halle
in Fa. Werneburg Co., Armaturenfabrik: Max Diedrich,
Direktor; Fa. Dampfkeſſelfabrik Carl Melzer: Auguſt Gagel
mann, Direktor, Max Melzer, Mitinhaber; Fa. Reuter
K Straube, Fabrik für Eiſenhoch- u. Brückenbau: Paul Graul,
Monteur; Fa. Gebrüder Hartmann, Chemiſche Fabrik, Ammen-
dorf Emil Vogel, Betriebsleiter, Walter Hart mann, Jn
haber; Fa. Maſchinenfabrik A. er Georg Hennig, Jn-
haber, Reinhold Hochbach, Dreher; Fa. Leo Feger Co., G.

führung der Operette „Die lixten ſüßen Mädels“ aufmerkſam. Der Operette geht das Vellsſteg „Familie Knoppe“ voraus.

Willy Schenk in ſeiner unwiderſtehlichen Komik ſpielt wiederum
die Hauptrollen und dürfte wie bisher die Lacher auf ſeiner
Seite haben.

Donnerstag Konzerte im Zoologiſchen Garten.
warmen Wetter iſt der Aufenthalt auf dem W Reils
berge erfriſchend und für jeden eine wirkliche

Geſchäftslage und die Ausſichten für das laufende Jahr ent,
nehmen wir folgende Punkte: Das Jahr 1916 hat der Kali-
induſtrie gegenüber dem Vorjahr eine Vermehrung des Geſamt-
abſatzes von 6,7 auf 8,8 Millionen Doppelzentner Reinkali ge
bracht. Jm übrigen war das Berichtsjahr gekennzeichnet durcheine weitere Vermehrung und Verſchärfung er durch den Krieg

veranlaßten Er ſchwerungen und Verteuerungen des Betriebes,
denen gegenüber die gefetzlich gebundenen und erſt gegen Mitte
des Jahres etwas erhöhten Jnlandpreiſe keinen genügenden Aus-
gleich boten. Jmmerhin e ch der Jahresabſchluß
günſtiger als im Vorjahr. ie Bankſchuld verringerte ſich um
340 000 A und an den Obligationsanleihen wurden 430 000
abgezahlt. Unter Berückſichtigung der Veränderung der übrigenm. b. H., Dampfkeſſelfabrik: Richard Hinſche, Werkzeug Vortragsfolgen unter der Leitung des Kapellmeiſters Karl ibt ſich hi inde diſchloſſer; Fa. Karl Breitkopf, Armaturenfabrik: Ernſt Hoppe, Nöhren ſalfndenben Donnerstag Kongerte bringen gen Sepfuchtrdacn n h od. gegennber der

Werkmeiſter, Friedrich Lippold, Dreher; Fa. Halleſche Röh Muſikfreund eine angenehme Abwechſelung im alltäglichen Leben gehen war es möglich, mit nicht unerheblichen Mittein die
renwerke A.-G.: Karl Koch Rohrbieger, Hermann Leibrich, Schachtanlage Abterode unter und über Tage weiter aus-Werkmeiſter; Guſtav inenfabrik: i liebtheit. Dieſen Donnerstag finden wieder zwei Kongerte, um rer er rief Fa. n r in leee und n Uhr eben ſatt. M St e ne e W uLothar Stavenhagen, Mitinhaber; Fa. Karl Steuer, Arma- konnte für das Abendkonzert der Opernſänger vom hieſigen usbau der Schachtanlage Dankmarshauſen ſetzte leider
turenfabrik: Karl Steuer, Jnhaber; Fa. Weiſe Monski,
Maſchinenfabrik: Felix Klette, Oberingenieur; Fa. Wilhelm

der Arbeitermangel unüberwindliche Schwierigkeiten. Von den
Konzernwerken blieb „Sachſen-Weimar“ infolge der hervorragen-

Jäger, Maſchinenfabrik: Paul Stumpe, Buchhalter; Fa. A. den Beſchaffenheit ſeiner Salge und Einrichtungen, ſowie ſeiJacobi, Eiſengießzerei, Büſchdorf b. Halle. Karl Henſe, For der Oper Der Vildſchüs von Lortzing ſingen wird. Der Fip fügen lanne erſalmpe 87 nze indlreh n der S
mer, Erdmann Jüttner, Gießerei-Werkmeiſter; Fa. Ludw. trittepreis betwägt für Erwachſene 50 Pfo von 7 Uhr ab 85 Pfg. usbente in Höhe von je 160 fur den Kux und das Viertel,Kathe Sohn, dergesfabrit Diemitz b. Halle: Hermann für Kinder 20 Pfg. (Siehe Anzeige. jahr ausſchütteen zu können. hif dem Werk Großherzog
Trebra, Feuerſchmied. Bad Wittekind. Auf das heute abend ſtattfindende Wilhelm Ernſt liegen die Arbeiterverhältaiſſe während desEin Notſchrei der Deutſchen PrivatVeamten. Durch Vor Militär Kongert der Hapelle des 18. LandſturmJnf.Grſ.-Vatls. Krieges beſonders ſchwierig; doch iſt dieſes Werk bisher unge
nahme von Stichproben über die (IV./81) Leitung: Kapellmeiſter R. Höning ſei nochmals ächt durch den Krieg hindurchgekommen. Was die Ausſichtenfür den Lebens unter
halt in den Jahren 1913 und 1916 durch den Deutſchen Privat

enVerein in M irg iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Unterhaltungskoſten für Privat-Beamten- Familien im Jahre
1916 mehr als 50 höher waren als im Jahre 1913. Dabei
ſind aber die bedeutenden Mehrausgaben für Heizung, Kleidung
einſchließlich Schuhwaren, Steuer uſw. noch nicht berückſichtigt
c w. re die Einnahmen u Privat Beamtenzum Teil ni nur nicht höher geworden, ſondern das Dienſt
einkommen iſt ſogar in vielen Fällen, zu Beginn des Krieges

empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.)
Bad Wittekind. Aus Anlaß zur Grinnerung an die vor

100 Jahren erfolgte Vereinigung der Univerſitäten Wittenberg
und Halle findet Donnerstag abend 8 Uhr in Bad Wittekind ein
großes Feſt- Konzert von der Kapelle des 18. LandſturmJnf.
Erſ.Batls. (IV./81) mit beſonderer, der Bedeutung des Tages
angepaßter Vortragsfolge unter Leitung des Kapellmeiſters
R. Höning ſtatt. Das Konzert iſt für jeden zugänglich, der Ein
trittspreis beträgt 85 Pfg. für die Perſon; Dauerkarten haben

im laufenden Jahr anlangt, ſo übertrifft die Abſatzmöglichkeit
zurzeit und auf Monate hinaus die durch den Krieg eingeſchränkte
Leiſtungsfähigkeit der Geſamtheit der Werke bei weitem. Doch
ſteht auch weiterhin die Erzielung veichlicher Abſchreibunngen und
Verbeſſerung des Finangſtandes zu erhoffen. Die ordentlichen
Gewerkenverſammlungen der Gewerkſchaften „Sachſen-Weimar“
und „Wilhelm Ernſt“ erledigten einſtimmig die Regularien und
wählten die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Dr. Poensgen-
Düſſeldorf bezw. Generaldirektor Rathke wieder. Vor Eintritt

hevabgeſetzt worden und auf der niedvi öhe bisher veerbli ültigkeit. (Siehe Anzeige. in di ordnung der Gewerkenverſamlung von „Sachſenen. Der gys J r ni e T Gültigkeit. (Siehe An Je e wer der brſibe r r ha e enws de e dvei 3 er entweder i Geſtalt Bö d d I t il zurzeit in der Preſſe und in Tr W r eines
erhalten, aber örſen- und Handelste Kall-Produktions ober Handelsmonopols hin Seines Erachtensgen Znahmen abgeſehen, in keinem Verbarenis zu der herrſchenden

Aus dem allgemeinen Wochenbericht der Preis
ind dahingehende Beſtrebungen verfehlt, weil einerſeits daswo für den Staat zu groß iſt und andernteils die Momopoli

en ehe n den hen u an ehe verichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats n in irgendrnelcher Fern richt in Jukereſe der Kecbnice I s
Privatdienſtvertvages angeſtellt worden ſind. Der Deutſche Auf den nord amerikaniſchen Märkten hat ange i „Aktie aft lin i ü unentgellPrivat Beaunten Verein in Magdeburg hat ſich deshalb veranlaßt ſichts d nahe bevorſtehenden n weitere Preisſteigerung en 19 n eine g n Aleweiree
geſehen. an die einzelnen Firmen, Unt nicht efunden. Bemerkenswert iſt, daß in Argentinien Boden Aktiengeſellſchaft wurde aus formellen Gründen um die derſor
uſto. in einem Rundſchreiben mit der dringenden Vitte heran der Weigzenpreis ununterbrochen von Woche zu weiter ge friſtgerechte Bekanntmachung ſämtlicher Punkte der Tages- ſorgung
zutreten, eine neue Gehaltsregelung der Privat-Beamten bald in ſtiegen iſt, er ſteht jetzt in Buenos Aires auf 18,16 Peſos für Irdrun u ermöglichen auf einen noch zu beſtimmenden Ter- Maßnahn
Angriff zu nehmen und das Dienſteinkommen mit den beſtehen 100 Kilogramm 888,06 für die Tonne gegenüber 7,15 Peſos min perſegt die
den Teuerungeverhältniſſen einigermaßen in Einklang zu oder 127,26 A zu gleicher Zeit des Vorjahres. Kohlenhabringen. Wer v vat r n veſgieſen* e eine inGräberſchändung. Durch Beraubung von Blumenſchmuck laut Bekanntmachung vom 16. Juni en, e Heckliniſt leider auch in der jetzigen Zeit, die Wo eben e zur Geſamtmenge des auf die Kaliwerksbeſitzer für das Letzte Telegramme Kohlenhä
Ehrfurcht vor Gräbern erzieht, auch wenn dieſe nicht gerade ge alenderjahr 1917 entfallenden Abſatzes voer Kaliſalzen zu er Thomas und Elſaſ;Lothringen meindefallene oder ihrer Verwundung erlegene Krieger bergen, noch höhen. s dringlichimmer auf der Tagesordnung. Es iſt vielleicht zu verſtehen, Am 18. Juni iſt eine Bekanntmachung erſchienen, durch die Stockholm, 19. Juni. Jn „Sozialdemokraten“ ſagt der Gruppen
wenn auch nicht gutzuheißen, wenn jemand, der zu arm iſt, um alle rohen Reh, Rot, Dam und Gemswild, Hunde, Schweine franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas, er habe nie material
Blumenpflanzen zur Schmückung des Grabes eines teuren Ver und Seehundfelle, Walroßhäute, Renn und Glentierfelle, ſowie geglaubt, daß die Verleugnung gemeinſamer ſozialiſtiſcher gohlenſteſtorbenen zu taufen, von andern, reichlich mit Blumen und das daraus hergeſtellte Leder betroffen ſind. Soweit es ſich um Grundſätze ſo ſcharf hervortreten werden, wie dies bei der Kohlen u
Pflanzen verſehenen Gräbern eine Blume ſtiehlt, um ſie auf das Häute und Felle handelt, die im Jnlande angefallen ſind, iſt eine deutſch Erklärung der Fall ſei Der Fall Elſaß- nicht auf
Grab des eigenen nen zu verpflanzen wobei aber Beſchlagnahme erfolgt. Trotz der Beſchlagnahme ſind jedoch für a m t a i Deutſchland wider hanimmer ein Mangel an Gefühl für die hierdurch bewirkte Ver- die Veräußerung und Lieferung des Gefälles beſtimmte Möglich- Lothringen könne nicht zwiſchen Deutſchlan Vorräte
letzung der Empfindungen anderer Menſchen, denen ihre Gräber keiten freigelaſſen worden, die eine Vereinigung des genannten und Frankreich entſchieden werden, ſondern müſſe der
eben auch teuer ſind, vorhanden ſein muß. Aber das Nieder- Gefälles bei der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft öffentlichen Meinung aller Länder unter- Konſu
trächtigſte iſt doch, wenn jemand Gräber in ſinnloſer Zerſtörungs- herbeiführen, von der aus ſeine Verteilung an die Gerber zu breitet werden. Jn der Frage nach der Teilnahme der amtes fa
wut verwüſtet, wie es dieſer Tage einem Grabe auf dem Süd erfolgen hat. Für die Behandlung der Felle bis zur Ablieferung Franzoſen an der Stockholmer Konferenz verhielt ter der
friedhofe in Quartier 49 geſchehen iſt, von dem alle Blumen, an den Gerber ſowie nach ihrer Ablieferung ſind genaue Vor ſich der Munitionsminiſter ſehr zurückhaltend rungsam
auch eine Palme herausgeriſſen und wahrſcheinlich vernichtet ſchriften gegeben. Gefälle, das nicht veräußert worden iſt, unter- ſtündigen
wurden. In jenem Falle tritt Beſtrafung wegen Diebſtahls ein, liegt einer Meldepflicht an das Zuweiſungsamt. Geſunken frage unim zweiten Falle iſt natürlich eine viel härtere Strafe am Platze. Gleichzeitig v eine Bekanntmachung veröffentlicht worden, Paris, 20. Juni. (Agence Havas.) Der Dampfer „Anjor“, den Vort
Jedenfalls ſollten alle Friedhofsbeſucher ein Augenmerk auf Un durch welche für Reh, Rot, Dam und Gemswild, Hunde, der den Auftrag hatte, treibende Minen im Gascogner Golf zu Lebensm
gehörigkeiten haben und dieſe den Friedhofsbeamten anzeigen. Schweine und Seehundfelle Höchſtpreiſe W e werden. zerſtören, iſt am 17. Juni auf eine dieſer Minen gelaufen und ſorgnisDas Sommermiſſionsfeſt auf dem Weinberg ſoll Mitt Beide Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von Einzel- Zeſenken: Dieben Mann wurden durch die ECrploſton. n der mee
woch, den 27. Juni, um 4 Uhr ſtattfinden. Die einleitende An beſtimmungen, deren genaue Kenntnis für die in Betracht kom Ffaſchine getötet. Vochen
ſprache hält P. Winterberg, das Schlußwort ſpricht menden Kreiſe erforderlich iſt. Jhr Wortlaut iſt bei den Land Di S wieder gP. Gallkert. Im Hauptvortrag wird Miſſionsinſpektor ratsämtern, Bürgermeiſterämterer und Polizeibehörden einzu- ie Ernennung Smuts die cſig

Glüer-Berlin, d ücidli hin i m. Juni. aus Lon-Miſſion Her die bohe Lager n die Idee n nfe Dur VDundesratsverordnung vom 9 Juni wird der ſreicte. zen al in derart teilte Voner La t die briiſee I e
gaben deutſcher evangeliſcher Miſſionsarbeit in China ſprechen kanzler ermächtigt, die Herſteller von fett haltigen Waſch Hon. l S t t, in das Kri z wiede 7

5 mittel n jeder Art, ſoweit ſie bereils vor dem Auguſt 1914 Regierung hat General Smutts erſucht, in das Kriegs nwin
Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Gar fetthaltige Waſchmittel zum gewerbsmäßigen Verkaufe hergeſtellt kabinett einzutreten. Robert Cecil teilte mit: Mit der ndwirtdinenbrandes wurde die Feuerwehr nach einer Wohnung in haben, auch ohne ihre Zuſiramung zu einer Geſellſchaft zu ver- ſchwediſchen Regierung ſei ein Abkommen abgeſchloſſen Millione.

der Fleiſcherſtraße gerufen. Sie brauchte nicht in Tätigkeit zu einigen, der die Regelung der Herſtellung und der Abſatz nach worden über die freie Paſſage von aus dem Bal die Arbe
treten, da das Feuer bereits gelöſcht war. Es entſtand vermutlich Maßgabe der verfügbaren Rohſtoffe und der volkswirtſchaftlichen tiſchen Meer kommenden Schifſen. men. W
durch Spielen eines vierjährigen Knaben mit Streichhölzern. Bedürfniſſe obliegt. Unter beſonderen Verhältniſſen kann der We Landwir.Später wurde die Wehr nochmals nach einem Grundſtück in der Reichskanzler auf Antrag der Landeszentralbehörden anordnen, Eine japaniſche Miſſion nach Amerika in nächſt
Felſenſtraße gerufen, um einen in einer Badeſtube entſtandenen daß auch ein Betrieb, der erſt nach dem 1. Auguſt 1914 mit der Stockholm, 20. Juni Nach einer Meldung aus jedes St
Balkenbrand zu löſchen. Die Wehr konnte nach dreiviertel- Herſtellung von fetthaltigen Waſchmitteln begonnen hat, in die Tokio vom 12 Juni ſteh t die Entſendung einer außer- jährlich
ſtündiger Tätigkeit wieder abvücken. Beim A en aus Geſellſchaft aufgenommen wird. Fetthaltige Waſchmittel im dentlt t ſch G d t chaft j ch Mark Eieinem Grundſtück der Lauchſtädter Straße ſcheuten zwei vor Sinne der Verordnung ſind Waſchmittel, die Oelſäuren, Fett- Orden ichen japaniſchen e an. af na ſchon ein
einem Wagen geſpannte Pferde. Sie liefen nach der Merſe ſäuren, Harzſäuren oder deren Salze oder andere organiſche Amerika unter Leitung des früheren Miniſters des Aeußern Von ſeit
burger Straße und bogen einen dort ſtehenden Baum um, wäh- Säuren enthalten, die ſelbſt oder in Form ihrer Salze eine Jſchi bevor. die Beſch
rend der den Baum haltende Pfahl umgebrochen wurde. Sonſtiger Waſch oder Reinigungswirkung ausüben. Die Geſellſchaft trägt Beſchluß der Regierung von Uruguay machen,
Schaden entſtand nicht. Eine von auswärts gekommene Frau den Namen „Seifenherſtellungs- und Vertriebs- unterenverſuchte auf dem Marktplatze auf einen fahrenden Straßen geſellſchaft der Sitz der Geſellſchaft iſt in Berlin. Die Bern, 19. Juni. (Privattelegramm.) Pariſer Blätter Orte m
bahnwagen aufzuſpringen. Sie kam hierbei zu Fall und blieb Geſellſchaft übernimmt die Durchführung der bezeichneten Auf- melden aus Montevideo, nach Billigung durch den Funktion
veſinnungslos liegen. Nachdem ſie ſich auf der Roten gaben vom 1. Juli 1917 ab. Das Betriebskapital beträgt Senat habe die Regierung von Uruguay be werden,
Turmwache, wohin ſie gebracht wurde, erholt hatte, konnte ſie 40 Millionen Mark. Es iſt von den Geſellſchaftern aufzubringen. ſchloſſen, aus Gründen kontinentaler Solidarität die Schiffe nicht di
ihren Weg fortfetzen. In der Mansfelder Straße ſtieß ein Die Höhe der Beiträge und den gen der Einzahlung be der am Kriege teilnehmenden amerikaniſchen Nationen Pflicht,
Straßzenbahmwagen mit einem Laſtgeſchirr zuſammen. Sin ſtimmt der Ueberwachungsausſchuß endgültig. Für die Feſte nicht als kriegführende zu betrachten wählen,
Tiſchler wurde feſtgenommen, weil er auf der T eines ſetzung der Höhe der Beiträge iſt die Menge der in der Zeit vom ſatzkarterGrumnbſtücks in der Jakobſtraße eine Frau überfallen und I. Juni 1918 bis 30. Juni 1914 von den Geſellſchaftern zu fett Rirchliche n icht fordertgewürgt hatte. Jn der vergangenen Nacht verſuchten zwei haltigen Waſchmitteln verarbeiteten reinen und vollwertigen che Nachrichten. zuarbeite
Männer in ein in der Gr. Klausſtraße befindliches Uhrwaren- Oele und Fette, Oel- und Fettſäuren ſowie Harze maßgebend. Domgemeinde: Freitag, den 22. Juni, abends 8 Uhr Kriegsgeſchäft ein zubrechen. Als ſie ſich von Anwohnern bemerkt Unter beſonderen Verhältniſſen, insbeſondere bei Betrieben, die betſtunde unter Mitwirkung des Domkirchenchors Domprediger Prof. Vere
ſahen, ergriffen ſie in der Richtung nach dem Hauptbahnhof die erſt nach dem 1. Auguſt 1914 mit der Herſtellung von fetthaltigen D. Lang. Der Domkirchenchor, unter Leitung des Konzertmeiſters
Flucht. den ſie iffen und eingeliefert. Waſchmitteln begonnen haben, kann der Ueberwachungsausſchuß Hans Schmidt, wird drei Kriegschorlieder vortragen, von denen zwei Lerei;

r deren Dem gſahen unter dem Kriegserlebnis durch Anhold Mendelſohn in Töne geſetzt ſind. Fommer
iträge nach an rundſätzen eſſen. eiDie Heuernte hat auf den Paſſendorfer Wieſen träge nicht innerhalb der geſetzten Friſt entrichtet, ſo werden ſie Wetterbericht den Wie

e Sie hre her Fabige Leute war d o ne d eben e Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes Drei Hihe ſchne lichen Vorſchriften über die Beitreibung öffentlicher Angaben Donnerstag den St Funi: Etwas kühler, Fortdauer der Gewitter tete. S

beigetrieben. neigung. endenß kh l S h j 6 ſt l 8 ſ f l i h An- und Verkauf von Wertpapieren. Finiösung ſtoffevon Zinsscheinen, Ve W eraunkhans Paul Schauseil Go., Halle a. 8, Bitterkelt, Delitzeeh, Blendun. eeeeeeeeteen r
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

x Merſeburg, 18. Juni. (Für das Vaterland ge
ſtorben.) Die Kgl. Regierung hat dem Vaterlande wieder
ein r bringen müſſen, indem der Hauptmann Willi

nJaeger a ungenentzündung im Felde (Wilna) verſtorben
iſt. Verſtorbene örte der hieſigen Kgl. Regi ſeit1910 als erungsrat an und war ein autger ordenidcy er

Beamter. spräſident von Gersdorff widmet ihm
te namens der Mitglieder der Kgl. Regierung einen beſonders
ichen Nachruf. Auch die Landfeuerſozietät für das

zogtum Sachſen verlor durch den Heldentod des Leutnants
Ffiedler wieder einen ihrer tüchtigſten Begamten.

X Merſeburg, 18. Juni. (Ueber 700 Marh) konnten
der hieſigen Kriegsfürſorge als Reinertrag des Konzertes der
Raumburger Jägerkapelle am Sonntag zugeführt werden. Dem
Konzert im Schloßgarten wohnte Regierungspräſiden von Gers-
dorff bei, dem ſeitens der Kapelle eine ſinnige Ehrung in
Form eines aus dem Felde mitgebrachten künſtleriſch ausge
führten Programms bereitet wurde.

Naumburg, 19. Juni. (Die U-Bootſpende für
den Landkreis Naumburg) hat nach Abzug der Un
koſten den ſtattlichen Betrag vorr 4594,09 Mk. eingebracht.

Naumburg, 19. Juni. Kriegsopferſtein.) Vom
11. bis 16. Juni ſind in den Kriegsopferſtein eingeworfen: loſe
10,46 Mk., ohne Namensnennung verſchloſſene Spenden 5,50 Mk.,
zuſammen 15,96 Mk. Geſamterlös bis jetzt: 4702,47 Mk. An
beſonders bezeichneten Spenden fanden ſich vor: 4 Mk.
lebe unſer Pumpelchen; 1 Mk. Für freudige Nachricht. A. G.,
Eiſenbahnbeamter; 0,550 Mk. Erlös vom Fell meines, von einem
Kater totgebiſſenen Kanicichens. M.

chmiedehauſen, 18. Juni. (Beide Söhne dem
Vaterlande zum Opfer gebracht) hat unſer lang
jähriger Lehrer A. Funk, welcher gegenwärtig im Ruheſtande
lebt. Dem älteſten Sohne Fritz, welcher bereits 1914 als
Leutriant im Weſten fiel, folgte jetzt nach einem ſiegreichen
Sturmangriff auch der zweite Sohn Erich im Heldentode nach.
Er war Offiziersanwärter und Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Vor ſeiner feſten Anſtellung hatte der Gefallene die
zweite Lehrerſtelle in Crölpa-Löbſchütz bekleidet.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

W. Kahla, 19. Juni. (Der Stadtrat) hat die Aufnahme
eines weiteren Darlehens von 200 000 Mk. für Kriegsausgaben
beſchloſſen. Die Kriegsausgaben bis Ende März betrugen
728 188 Mk.

Bernburg, 20. Juni. (Niedrigere Kirſchen-
vächte.) Vorbildlich bei der Kirſchenverpachtung iſt auch der
hieſige Magiſtrat vorgegangen. Bei der Verpachtung der
ſtädtiſchen Plantagen wurde ein Pachtpreis von insgeſamt 957
Mark erzielt, der um 200 Mark hinter dem Ertrag der vor
jährigen Verpachtungen zurückbleibt. Vor Be
zinn der Verpachtung wurden die Anweſenden ausdrücklich vor
unſinnigen Ueberbietungen gewarnt und auf die geltenden Er
jeugerHöchſtpreiſe hingewieſen. Jn die Pacht bedingungen war
ein Paſſus neu aufgenommen worden, der die Pächter verpflichtet,
dem Magiſtrat die geſamte Ernte zu dem jeweils geltenden Er
zeugerHöchſtpreis zu überlaſſen, und jede andere entgeltliche und
unentgeltliche Abgabe von Obſt an Verbraucher verbietet.

Bernburg, 20. Juni. Maßnahmen zur Kohlen
derſorgung.) Zu einer gerechten Regelung der Kohlenver
jorgung hat die hieſige Kreis kommunglverwaltungMaßnahmen getroffen. Sie veröffentlicht eine Verordnung durch
die Ausgleich der Kohlenvorräke und zur Ueberwachurig des
Kohlenhandels ſechs Kohlenſtellen errichtet werden, und zwar e

e
eine in Bernburg, Nienburg, Leopoldshal
Hecklingen, Güſten und Sandersleben. iKohlenhändler werden verpflichtet, alle von den Ge-
meinde Vorſtänden des Begzirks ihrer Kohlenſtelle als
dringlich bezeichneten Beſtellungen in der vorgeſchriebenen
Gruppenfolge vorzugsweiſe zu erledigen bevor ſie weiteres Heiz-
material an ihre Kunden abgeben, und nach Weiſung der
ßohlenſtellen Vorräte quf Lager zu halten. Mehr als 50 Zentner
Kohlen und mehr als 3 Zentner Grudekoks dürfen in der Regel
nicht auf einmal an einen Haushalt abgegeben werden. Bei Zu
wider handlungen kann neben Beſtrafung die Beſchlagnahme der
Vorräte zugunſten des Kommunalverbandes verfügt werden.

Erfurt, 18. Juni. Vertreterverſammlung der
Konſumvereine.) Auf Einladung des Kriegsernährungs-
amtes fand dieſer Tage in Erfurt eine Verſammlung der Vertre
ter der größeren Konſumvereine ſtatt. Von dem Kriegsernäh-
rungsamte waren drei Verkretyr anweſend, welche in einem vier-
ſtündigen Vortrage den gegenwärtigen Stand der Ernährungs-
frage und wie ſich dieſer weiter geſtalten werde, klar legten. Aus
den Vorträgen ging hervor, daß zwar zur Zeit bei verſchiedenen
Lebensmitteln eine Knappheit beſtehe, doch gäbe dieſes zur Be
ſorgnis keinen Anlaß, denn Ausgleiche durch andere Lebensmittel
würden beſchafft werden, und es würde ſich nur um wenige
Wochen handeln, wo dann vor allem das frühere Quantum Brot
wieder gegeben werden könne, auch die Befürchtung, daß durch
die jetzige Abgabe von mehr Fleiſch eine ſpätere Verringerung der
Fleiſchabzabe hervorgerufen werde, ſei nicht zutreffend, denn
durch die jetzigen Futtererſparniſſe könnte ein kräftiges Vieh dann
wieder aufgezogen werden. Vor allem ſei es nokwendig, daß der
Landwirtſchaft überall Arbeitskräfte zugeführt würden, denn 319
Millionen Arbeiter aus der Landwirtſchaft ſeien im Felde, und
die Arbeitsgeräte ſeien ſchadhaft, da keine Schmiede zu bekom-
men. Wer alſo irgendwo abkommen könne, ſoll ſeine Dienſte der
Landwirtſchaft widmen, und da wir keine Zufuhren vom Ausland
in nächſter Zeit zu erwarten hätten, ſo ſei es Pflicht jedermanns,
jedes Stückchen Erde nutzbar zu machen. Wenn z. B. früher all
jährlich für drei Milliarden Mark Butter und eine Milliarde
Mark Eier eingeführt worden ſeien, ſo könne man ſich hiervon
ſchon ein Bild machen, was Not tut, um dieſen Ausfall zu decken.
Von ſeiten des Nahrungsmittelamtes würde keine Mühe geſcheut,
die Beſchaffung und Verteilung der Lebensmittel gerecht zu
machen, leider würden die Anordnungen von einem Teile der
unteren Behörden in vielen Fällen nicht richtig befolgt. Jn jedem
Orte müßte eine Nahrungsmittelkommiſſion beſtehen, und deren
Funktionen dürften nicht von einzelnen Perſonen ausgeführt
werden, denn dieſe hätten eine zu große Verantwortung, da ſie
nicht die nötige Zeit und Kenntniſſe dazu hätten. Es ſei daher
Pflicht, Leute mit praktiſchen Erfahrungen in die Kommiſſon zu
wählen, auch hätte dieſe Kommiſſion die Verteilung der Brotzu
ſatzkarten mit vorzunehmen. Die Konſumvereine werden aufge
fordert, auch für die Folge in bewährter Weiſe, wie ſeither, mit-
zuarbeiten an der Ernährungsfrage des Volkes.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Ark
Kayna, 19. Juni. (Der landwirtſchaftliche

Lerein Kahna) hielt in der „Goldenen ne“ ſeine
Sommerſitzung ab. Der ſtellvertr. Vorſitzende Herr Starke-
Kayna üßte die Erſchienenen, beſonders die zu belobigen-
den Dienſtboten und landwirtſchaftlichen Arbeiter, an die Herr
Pfarrer Hartwig-Großpörthen herzliche Worte rich
tete. Er wies darauf hin, daß unſere Feinde trotz ihrer über-
ragenden Maſſen und Geldmittel den Sieg nicht erringen konn
ten. Unſere ÜBoote ſorgten dafür, daß Lebensmittel und Roh-
ſtoffe Feinde erreichten, und es werde der den
Sieg erringen, der den ten Sack Getreide zur habe

r

Deshalb müſſe unſere Landwirtſchaft trotz aller r e
denn auf dem Lande 77 es nicht viel beſſer

Stadt ihre äußerſte Pf t tun, auch die landwirtſchaftlichen
Dienſtboten und ÄArbeiter. Mit Stolz könnten die heute zu Be
lobigenden die durch ihre Treue erworbenen h 7
tragen wie unſere Feldgrauen das Eiſerne Kreuz. öchten ſie
auch fernerhin treu trotz bitteren Schweißes ihre Pflicht tun dert
Wohle des Vereins und beſonders unſeres teuren Vaterlandes.
Dann überreichte Herr Starke die Auszeichnungen, denen die
Dienſtherrſchaften noch Geldgeſchenke hinzufügten. Es erhielten
das Diplom des landwirtſchaftlichen Vereins: BertaGentzſch,
ſeit 1899 bei Herrn Alb. Schramm-Würchwitz, uSelma Leichſering, ſeit 1901 bei derſelben Dienſtherr-
ſchaft; das Diplom der wirr Arb. Selm aHädrich, ſeit 1885 bei Herfn bin Schramm, s
ehilfin Jda Herrmant, ſeit 1912 bei Herrn a xFeeheer so ieſhſehün Hausgehilfin Flora Herrn,

ſeit 1911 bei Herrn Bruno v undFanny Kröber, ſeit 1912 bei Herrn Horſt Hoppe-
Naundorf; eine Broſche mit Kreuz der Landwirtſchafts
kammer: Elſa Burghold, ſeit 1907 bei Herrn Ludwig
Reichard-Wernsdorf; die ſilberne Medaille der Land-
wirtſchaftskammer: Vorarbeiter Julius Pölitz, ſeit 1877
auf Rittergut Kahyna. Dann ſprach Herr Dr. Thiene
mann von der Landwirtſchaftskammer über „Zeitgemäße land
wirtſchaftliche Fragen“. Er wies einleitend darauf hin, daß der
Krieg zu einem Krieg der Aecker geworden ſei, ſeitdem unſere
UBoote einen eiſernen Ring um England ſchmieden. Wir
müßten ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorgehen, da Englands
Produktion an die unſerige bei weitem nicht heranreiche. Bei
der Landwirtſchaft gelte es auch, erſt wägen, dann wagen. Red
ner beſprach dann den Einfluß des abnormen Wetters auf die
Ernte, die der Witterung entſprechend im allgemeinen gut ſtehe,
wenn bald Niederſchläge eintreten. Um die Ernte zu verbeſſern,
müſſe das Unkraut bekämpft werden. Alle verfügbaren Kräfte
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müßten zur Unkrautvertilgung bei den Hackfrüchten verwandt
und beſonders die Schulkinder herangezogen werden. Letztere
könnten auch zur Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge, der
Mäuſe und Hamſter, benutzt werden (Ratinkulturen). Auch den
Sperlingen ſei der Krieg zu erklären. Die Bekämpfung der
Pflanzenkrankheiten ſei während des Krieges ſehr vernachläſſigt
worden. Redner beſprach dann verſchiedene Krankheiten und
decen Bekämpfung (Getreideroſt und Beizen des Saatgutes,
Vlattrollkrankheit der Kartoffel, die durch das bekannte Ausleſe-
verfahren bekämpft werden muß), und ging dann auf die Heu
ernte ein, die ſoviel wie möglich beſchleunigt werden muß, um
dann die Getreideernte ausführlich zu beſprechen. Er wies auf
die Frühdruſchverordnueig des Bundesrats hin, zu deren Er-
füllung alles vorbereitet werden müſſe. Die Speicher ſind von
Schädlingen (Kornwurm) zu ſäubern durch Zugluft und Kalk-
milchanftrich. Zur nächſtjährigen Ernte ſind für gutes Saatgut
und Düngemittel ſchon jetzt Sorge zu tragen. Kali iſt ſchon jetzt
zu beſtellen, Düngerſtätte und Jauche ſind richtig zu behandeln.
Jeder Landwirt muß zum Anbau von Oelfrüchten (Raps) bei-
tragen, der auch die bekannten geſetzlichen Vorteile bringt. Feinde
des Rapſes ſeien der Erdfloh und der Rapsglanzkäfer, deren
Schädlichkeit dazu beigetragen habe, daß der Rapsbau ſo zurück
gegangen iſt. Redner ſchloß ſeinen mit Beifall aufgenommenen
Vortrag, für den ihm Herr Starke herzlichen Dank ausſprach,
mit dem Hinweis, daß, wenn jeder ſeine Pflicht tue, die Land-
wirtſchaft hervorragend mithelfen werde, daß der Feind auf die
Knie gezwungen werde.

Zeitz, 19. Juni. Neuer Lehrerverein Zeitz.)
Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: Zu einer ſehr gut
beſuchten Sitzung verſammelte ſich am 16. d. M. der Neue Lehrer
verein Zeitz unter Vorſitz von Herrn Lehrer Poenicke Hahns-
burg im ſthaus „Grüner Baum“. Herr Kreisſchulinſpektor
Wilcke Zeitz war als Gaſt erſchienen und ergriff nach Er
öffnung der Sitzung das Wort zur Bekanntgabe mehrerer wich-
tiger Verfügungen, u. a. über Scheck- und Ueberweiſungsverkehr,
die Tätigkeit an Kriegsgefangenen h Abſtam
mung, das Wirken gegen die Machenſchaften feindlicher Treiber
in unſerem Volke, die Sammlung von Wildgemüſe. Nicht bloße
Aufklärung, ſondern Benutzung des vielbewährten Sammeleifers
der Kinder und das Beiſpiel des Lehrers wurden, beſonders bei
letzterer Verfügung, als nötig erkannt. Zum Schluß erinnerte
Herr Dr. Wilcke an die Verfügung, wonach „Stadtkinder“ auf
dem Lande ausnahmsweiſe beſchult werden müſſen, ſowie an die
baldige Einreichung der Ferienbvorſchläge. it dem Hinweis
auf ſeinen Ende dieſer Woche ine nen Urlaub (Vertreter:
Herr Rektor Pfannenſchmidtk- Zeitz) ſ. Herr Dr. Wilcke
ſeine Ausführungen und verabſchiedete ſi unter herzlichen
Wünſchen für rechte Erholung ſeitens des Vorſitzenden von der
Verſammlung. Ohne Pauſe wurde in den zweiten Teil einge
treten. Die Verſammelten ehrten das plötzlich verſtorbene Mit
grd Herrn Kantor Hühn- St. Stephan, durch Erheben von

en Plätzen. Nachdem noch für den 30. d. M. ein Ausflug mit
Damen beſchloſſen wurde, hielt Herr Lehrer Hün dorf Bornitz
einen 1ſtündigen freien, feſſelnden Vortrag über „Die Strate-
gie in beſonderer Berückſichtigung der Skagerrakſchlacht“.

V Bernburg, 20. Juni. (Die Frauenarbeitsſtelle
Deſſau), Abteilung Landwirtſchaft, veranſtaltet am Freitag
dieſer Woche eine Kriegstagung der Landfrauen Anhalts im
Logenſagle zu Cöthen. Frau von Trotha-Deſſau
ſpricht über Erhaltung und Vermehrung der
weiblichen Arbeitskräfte auf dem Lande“, Unter

ührung des Bürgermeiſters Dr. Hehmann findet die Beſatann eines W. Unternehmens ſtatt.
Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Kr tersberge, 20. Juni. (Ertrunken.) Jndem ael r ten c 5 r W ein Hrn
ittag der zwölfjähri i r einr der Knabe nicht zurückkehrte, forſchte

„man nach, fand die Kleider des Knaben, auf ihnen der Hund
ſitzend, am Ufer, die Leiche aber konnte erſt am Montag geborgen

Weida, 19. Juni. (Todesſtur z.) Die 38jährige, in
Zwötzen yerheiratete Frau Emma Wille, eine Tochter
des Spediteurs Hermann Luther hier, ſtürzte ſich von der über
20 Meter hohen Eiſenbahnbrücke herab, die das Oſchütztal über
brückt, und fand ſofort den geſuchten Tod. Der Grund zum
Selbſtmord dürfte in einem Nervenleiden zu ſuchen ſein. Die

rau hinterläßt drei Kinder; der Mann ſteht in Rumänien im
eeresdienſt. Er war jetzt beurlaubt und ſollte am Freitag

wieder zur Front zurückkehren. Das ſcheint ſich die Frau ſehr
zu Herzen genommen zu haben. Die Familie Luther iſt ſchon
wiederholt von tiefem Leid heimgeſucht worden. Vor mehreren
J ren fiel eine ältere Tochter in Amerika einem Morde zum

er, während der älteſte Sohn vor längerer Zeit im Alter von
einigen 20 Jahren verſtarb.

W. Erfurt, 19. Juni. (Mord oder Unfall?) Jn einer
Gaſtwirtſchaft in der Pergamenkergaſſe erſchoß in der vergan
genen Nacht der 33 Jahre alte Arbeiter Otto Büchner das
24 Jahre alte Dienſtmädchen Tekla Sode mit einem Jagd
gewehr. Der Täter flüchtete, wurde aber früh feſtgenommen.
Ob Mord oder ein Unfall vorliegt, iſt noch nicht mit Sicherheit
feſtgeſtellt.

Hohenmölſen, 19. Juni. (Selbſtmord v ch.)
Die Ehefrau des Bergarbeiters K. arbeitete am Bagger
Zetzſch-Wählitz und ſoll dort in einen unerlaubten Verkehr zu
einem engliſchen Kriegsgefangenen getreten ſein. Als der Ehe-
mann ſeiner Frau Vorhaltungen machte und erklärte, er werde
ſich jetzt in der Sache Gewißheit verſchaffen, trank die Frau,
wohl im Gefühl ihrer Schuld, Salzſäure. Vom Schmerz ge
peinigt, lief ſie auf den nahen Friedhof. Dort wurde ſie aufge
funden. Man brachte ſie in das Knappſchaftskrankenhaus. Sig
hat ſchwere innere Brandwunden davongetragen und ſchwebt in
Lebensgefahr. Die Frau iſt 26 Jahre alt und Mutter von drei
Kindern. Der Mann iſt ein fleißiger, braver Bergmann, dem
ſich allgemeine Teilnahme zuwendet.,

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 19. Juni. (Feſtgenommener Dieb)

Einem Eiſenbahnbeamten wurden an der Eiſenbahn-Leinebrücke
Hleidungsſtüchke, eine Uhr und andere Gegenſtände geſtohlen.
Der Täter konnte durch einen Angeſtellten der Firma Gebr.
Biermann, Große Mühle, feſtgenommen werden. Es iſt ein ent
wichener Gefangener. Der Feſtgenommene trug die entwendeten
Sachen auf dem Leibe und hatte außerdem noch einen geſtohlenen
Ruckſack bei ſich. Auch iſt er dringend verdächtig, in einem Lager
ſchuppen ein glücklicherweiſe rechtzeitig enddecktes Schadenfeues
angezündet zu haben.

Zeitz, 19. Juni. (Nit 8000 Markflüchtig.) Nach
dem er 6000—8000 Mk. in Zeitz teils unterſchlagen, teils ge
ſtohlen hatte, iſt der 283jährige in Delitzſch geborene Drogi ſt
Singer flüchtig geworden. Sein Aufenthalt konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Camburg, 18. Juni. (Eine recht kurze „Flucht
in die Oeffentlichkeit“) erregte heute mittag ein aus-
ländiſcher Arbeiter welcher hier Lebensmittel geſtohlen hatte und
auf dem hieſigen Gefängnishofe mit Holzhacken beſchäftigt wurde.
Barfuß und barhäuptig entlief er plötzlich und rannte nach dem
Bahnhofe zu. Da er ſich verfolgt ſah, lief er in das Grundſtück
der Tageblattdruckerei, wo er dann am Gartenzaun aufgegriffen
und dem Gefängnis wieder zugeführt wurde.

Feuersbrünſte
Magdeburg, 19. Juni. (Ein Waldbrand im Kol

bitzer Revier) hat eine gewaltige Ausdehnung angenommen.Die „Magdeburgiſche Zeitung“ ſchreibt dazu: Her Brand im
Kolbitzer Revier hat noch weiter um ſich gegriffen. Bis geſtern
abend waren 3000--4000 Morgen Wald und Heide vernichtet.
Jn der Hauptſache ſind Kiefern im Alter von 1 bis 80 Jahren
dem Brande zum Opfer gefallen. Geſtern ſpät abends traf aus
Magdeburg militäriſche Hilfe ein etwa 1000 Mann Pioniere
und Jnfanterie machten ſich an die Bekämpfung des Feuers.
Man will durch Pflügen Landſtreifen aufwerfen, um das Feuer
abdämmen und ein weiteres Umſichgreifen verhüten zu können.
Die größte Gefahr ſcheint behoben zu ſein. Das ſtark gefährdete
Heidedorf Dolle iſt bis jetzt zum Glück verſchont geblieben; es
dürfte auch weiter dank der Vorſichtsmaßnahmen verſchont
bleiben. Der Schaden iſt bisher noch nicht zu überſehen, iſt aber
ungeheuer, da unerſetzliche Werte verloren gingen. Leider iſt
auch viel Wild umgekommen, da es in ſeiner Todesangſt gerade
in die Flammen hineinlief. Auch zahlreiche Niſtſtätten der Vögel
ſind durch das Feuer zerſtört worden.

Oſterfeld, 18. Juni. (Waldbrand.) Geſtern gegen
6 Uhr nachmittags ertönte der dreimalige Alarmruf der hieſigen
Feuerwehr. Jm Liſſener Pfarrholze war durch Schulkinder Laub und Wurzelwerk in Brand geſteckt Durch herbei
geeilte Bewohner Liſſens und einige Gefangene wurde das
Feuer, welches ſchon einen größeren Umfang angenommen hatte,
an einem Weiterumſichgreifen verhindert und erſtickt. Die auf
dem Brandherde erſchienene Feuerwehr löſchte noch verſchiedene
glimmende Stellen und konnte gegen 8 Uhr wieder abrücken.
Als Brandſtifter wurden zwei 13 Jahre alte Schulknaben aus
Liſſen ermittelt. Als unmittelbare Folge dieſes Brandes iſt ein
e des Betretens des Liſſener Pfarrholzes für Jugendliche
erfolgt.

M. Stadtilm, 18. Juni. Waldbrand) Sonntag nach
mittag gegen 282 Uhr entſtand auf der weſtlicher Höhe des
Buchberges ein Waldbrand, der ſchnell um ſich griff und be
trächtlichen Schaden anrichtete. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
noch nichts Näheres bekannt.

Verſchiedene Vachrichten
Merſeburg, 18. Juni. (Die Benutzung der Fernbahn Halle--Merſeburg) geſtaltet ſich ſeit Ende der ver

gangenen Woche faſt andauernd zu einer wahren Unglücksfahrt.
Den erheblichen fortgeſetzten Verſpätungen infolge Verſagens der
Moktorwagen, was heute wiederum an der Tagesordnung war,
geſellten ſich noch zwei Unfälle. Gegen 3 Uhr ſtieß bei Ammen-
dorf ein Motorwagen mit zwei Heuwagen zuſammen, wobei der
Vorderperron des Motorwagens vollſtändig zertrümmert wurde,
und gegen 7 Uhr ging bei Schkopau eine Piſtolenkugel durch das
Fenſter des vollbeſetzien und in voller Fahrt be indlichen An
hängers Die Scheibe wurde in Scherben geſ n und die

r

X Nerfeburg, 19. Juni. (Vermächtnig) Der bei einem
feindlichen Fliegerargriff in Belgien ene Jngenieur
Meiſter, Mitinhaber der hieſigen gleichenNamens, hat der Stadtgemeinde Merſeburg zur freien Wegs

r Wert o W r czur Verte an die Mk.Erben haben nun um Annahme des V r
die 5000 Mk. ſ

(HDie Polizeiverwaltun tz g ha

Paſſagiere gerieten in Gefah

chon jetzt in Kri iW. Jena, 19. n

angeordnet), daß das nen von mitRückſicht die Zeit und Witterungsverhältniſſet e mee



e.

betreffend Beſchlagnahme und freiwillige
und Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß,

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des Kvniglichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis r
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach 8 6 der Bekannt
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung
vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und jede Zuwider
handlung gegen die Meldepflicht nach S 5 der Bekannt
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. Sep
tember 1915 und 21. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 54, 549 und
684) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per-
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 603) unterſagt werden.

S 1.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 20. Juni 1917

in Kraft. 82
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von der Bekanntmachung werden ſämtliche aus Kupfer und
Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß, Tombak und Bronze) be
tehenden Gegenſtände der nachfolgenden Gruppen betroffen, ſo
weit ſie nicht zur gewerbsmähßigen Veräußerung oder Verarbeitung
beſtimmt ſind:

Gruppe A. 1. Außer Betrieb geſetzte Hauswaſſerpumpen

Lfde. Nr. 1 bis 18) und Rohrleitungen dazu;
2. Barrierenſtangen aller Art nebſt Pfoſten und Stitten;

e von Firmen und Namenbezeichnungen;
ad r rn r n Mnurquaſteninenroſetten, dinenhalter, Gardinen r 5u nRangen, Vorhangſtangen, ſowie
Ringe;

Arbeiterkontrollmarken, Garderobenmarken, Zahlmarken;Schutzſtangen und Schutzgitter an Fenſtern und Türen alker
Art, auch ſolche von Untergrundbahnen, von Straßenbahn
wagen, von Kraftwagen, von Jachten, von Schi von
Schaufenſtern, von Ladentüren, von Drehtüren, von Wind-
fangtüren und von Fahrſtuhltüren;

9. Stoßbleche und Sockelbleche an Ein- und Durchgangstüren
etts, an Laden

T

aller Art, an Ladentheken, an
tiſchen, an Säulen und Pfeilern;

10. Treppenläuferſtangen, TreppenläuferſtangenEndknöpfe;
11. Treppenſchutzſtangen und geländer, welche an Wänden an

gebracht, alſo nicht freiſtehend ſind, ſowie Endigungen und
m. Warntnaſhe

myla n;13. Hoblmaße (Maßdefäbe).

Gruppes 14. Verſchraubte, verſtiftete Zier
Lfde. Nr. 14 bis 82) knöpfe an du e

an eiſernen oder en Garderobenhaken, an Garde
n an 7 Garderobengarniren, an rmſtändern und an

15. r nre und aushängbare Kerzenkeuchter von
eren;

16. Aushängeſchilder (Becken) der Barbiere:
17. Ausſtellſtangen, Windenkaſten und Dächer von Marktfen;

von Heizkörpern;
19. Briefkaſtenſchilder, Briefeinwürfe, ſoweit dieſe ſelbſt nicht

eingemauert ſind;
20. Füllungen und Handleiſten von Geländern und von Bakkon

gittern:
21. Garderobenſtänder, Garderobenablagen und Schirmſtänder

aus Stangen, aus Stäben und aus Röhren;
22. Geländex und Griffe non Badewannen und Bädern;

Mit Gefängnis bis zu ein oder mit Geldſtraſebis dm r e m e h1. der chiung, die eien G 7e e en oder zuß langen des bers zuenden, erhandelt;T wer r einen beſchlagnahmten r rd eder derſört gerwendet Lcrhauſt kauft, oder ein andere
s oder Erwerbsgeſchäft über ihn

8. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwider

K& wer den erlaſſenen Ausfü rungsbeſtimmungen zu

widerhandelt. vWer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnungiſt, nicht in der geſetzten Fiiſt erteilt oder wiſſenilich J

oder Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
aten oder mit Ge e bis zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräie.

verſchwiegen ſind, im Urteil dem Staat en erklärt werden,
beſtraft, wer vor die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein

ichen o uer f die Aus der er Grund di Verordnungnicht in der e et de oder unvoll
aben macht, wird G Bra Mark oderd

lle mit Gefängnis bis zu 6 M b Ebne

Bekanntmachung
Nr. M. 1/3. 17. K. R. A.,

Vom 20. Juni 1917.
23. Gewichte über 100 g Stückgewicht;
24. Griffe, Ketten und Stangen zur Betätigung von Venti

lationskappen, von Ventilationsſchiebern u. dal.;
25. innere und äußere Bekleidungen nicht r

von Haustüren, von Korridor- und Zimmertüren, von
Ladentüren, von Windfangtüren, von Drehtüren, von Fahr

u. dal., von Türrahmen, von Türniſchen (Lai
ngen);

26. innere und äußere Bekleidungen (nicht g eher
von Fenſtern, von Schaufenſtern, von Schau von
Vitrinen und von Ausſtellſchränken;

27. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonſtruktionen
von Kaſſenſchaltern, von Fahrſtuhlkabinen, von Fahrſtuhl
umwehrungen und von Telephonkabinen;

28. Namen, Firmen und Bezeichnungsſchilder über 250 gomFläche (auch ſolche von Bahnen, Schiffen, Maſchinen uſw.,
jedoch nicht Leiſtungsſchilder von Maſchinen);

29. Pfeiler und Füllungsbekleidungen an Faſſaden, ſoweit ſie
Bl eingemauert ſind;

er;
Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaben, Türſtangen (nebſt
zugehörigen Unterlagſcheiben) ſoweit ſie nicht drehbar
und nicht verſchiebbar ſind, alſo z. B. nicht wie Türklinken
zur unmittelbaren Betätigung eines Schloſſes dienen an
Haustüren, an Korridor- und an Zimmertüren, an Laden
türen, an Drehtüren, an Windfangtüren und an Fahr-

ltüren;
32. lationsklappen, Luftoitter.
Gruppe c. 38. Handtuchhalter, Schwammhalter, Seifen

(Lfde. Nr. 33 bis 86) halter, Wäſchehaken, Wäſchekörbe;
34. Pfeiler und Füllungsbekleidungen von Schanktiſchen, von

Büfetts, von Ladentiſchen u dal., ſoweit ſie für gewerbliche
Zwecke beſtimmt ſind;

35. Tropfſiebe an ver r ſie t er age
von u, dal., ſow e für gewZwecke beſtimmt ſind; v

36. Gegenſtände der S

Schokolade, Kaffeemühlentrichter
körbe, en, Deckel von Standglä ern, Dekorations
ränder, rationsſchalen, Dekor
ſchaufeln.

Vorſtehende Gegenſtände der Gruppen A, B und S fallen auch
dann unter die Bekanntmachung, wenn ſie mit einem Ueberzug
aus Metall, Lack, Farbe u. dgl. verſehen ſind. g

s 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung
ſind ſolche der nach S 2 betroffenen Gegenſtände, bei denen Kupfer
oder Kupferlegierungen nur als Ueberzug oder Plattierung über
einem durch dieſe Bekanntmachung nicht beſchlagnahmten Material
verwendet ſind. Hierzu gehören insbeſondere alle diejenigen, ſehr
häufig vorkommenden Gardinen und Portierenſtangen, Treppen-
lä Rohre an Schirmſtändern u. dal., die aus mit

nablech überzogenem Eiſen beſtehen.
Dagegen begründet die Verbindung eines nach S 2 beſchlag

nabmten Gegenſtandes mit einer aus nicht beſchlagnahmtem
Material b Tragekonſtruktion;, wie bei Bekleidungen
an Türen, Schaufenſtern, Schaukaſten oder bei auf Holsz montierten
Garderobenhaken, keine Ausnahme von den Beſtimmungen dieſer
Bekanntmachung.

Beſchläge an Möbeln aller Art fallen nicht unter die Be
kanntmachung, ſoweit ſie nicht in S 2 beſonders genannt ſind.

Weiterhin ſind ausgenommen: Buchſtaben, Namenſchilder und
Beseichnungs von Denkmälern und Grabſtätten, Gewichte

S 4.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen, Betriebe uſw.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
alle Beſitzer (natürliche und juriſtiſche Perſonen, einſchließ
lich öffentlichrechtlicher Körperſchaften und Verbände
7 ezich S 2 dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen
tände.

S 5.
Beſchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(S 2) werden hiermit beſchlagnahmt.

Ablieferung von Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer
Tombak, Bronze).

S 6.
Wirk der Veſchlagnah

Die Beſchlagnabme hat die Wirkung, daß die Vornahme vo

en el en her ſe h ſt eiſt u ä ügungen r ſie nichtig owt nicht cklich auf Grund der folgenden Anordnungen v

etwa fie hege Se nt n Wein Denrechtsgeſchä en gungen en gungen gleich, die Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erſolger

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver,
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen
der beſchlagnahmten Gegenſtände bleibt unberührt.

S 7.
Ab der beſchlagnahmten Gee e e M

Gebrauq

Die beſchlagnahmten Gegenſtände können bis auf weitegemäß d Ausführungsbeſtimmungen der zuſtändigen ben

tragten Behörde freiwillig zu den nachſtehend genannten Uebep
nahmepreiſen an die Sammelſtellen abgeliefert werden.

Die von den beauftragten Behörden zu zahlenden Ueber
nahmepreiſe werden wie folgt feſtgeſetzt:

Uebernahmepreis für 1 kg

KuKupfer legtere en

Gruppe A 5,00 4,00
Gruppe B 5,75 4,75
Gruppe C 6,50 5,50

Hierzu wird ein Zuſchlag von 1 Mk. für 1 kg gewährt, wen
die freiwillige Ablieferung bis zum 31. Auguſt 1917 erfolgt.

Etwa an den Gegenſtänden haftende, nicht aus Kupfer oder
Kupferlegierungen beſtehende Teile ſind vor der Ablieferung zu
entfernen. Das Gewicht der nicht vorher entfernten Teile wird
geſchätzt und vom Geſamtgewicht des Gegenſtandes abgeſetzt.

Dieſe Uebernahmepreiſe enthalten den Gegenwert für die ad
gelieferten Gegenſtände einſchließlich aller mit der Ablieferung
verbundenen Leiſtungen.

Jrgendeine andere Preisfeſtſetzung, alſo auch eine Jnan-
vruchnahme des Reichsſchiedsgerichts für Kriegswirtſchaft iſt bei

illiger Ablieferung ausgeſchloſſen.

s 8.
Meldepflicht und Enteignung.

Nach Ablauf der Friſt für freiwillige Ablieferung ſind die
beſchlagnahmten Gegenſtände zu melden. Das Eigentum wird
auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden, ſie werden
nötigenfalls zwangsweiſe abgeholt werden. Nähere Beſtim
mungen hierüber werden noch bekanntgemacht.

S 9.
Durchführung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung dieſer Bekanntmachung werden die
e Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die Durch

rung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. R. A. vom 1. Oktober
1916 betreffend Veſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige
Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden übertragen worden
iſt. Dieſe erlaſſen auch die Ausführungsbeſtimmungen hinſichtlich
der Ablieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände.

S 10.

Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorſtehende Bekannt
machung betreffen, ſind an die beauftragten Kommunalbehörden
zu richten und mit der Bezeichnung „Betrifft Einrichtungsgegen
u 6 zu verſehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht be
handeln.

Magdeburg, den 20. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,emä ckt die Beſchl e au Gegenſtände inkirch 157 San General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr.

aben wir wieder

ca.

Auch empfehlen wir unſere ſtändig größte Auswahl

liehr. Cirunsfeld, u Kühn 6. nur 1087.

Von Donnerstag L d. M.

eine große Auswahl von

Stück
belg., däniſch., Ball
auch holſtein. We
rbeitspferde.

Reit- und Wagenpferde.

Abſatferke,
EGuggeſtredt breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vorzü i geeignet zur Schnellmaſt
un ucht, direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. o vchen alte 15--20 Mk.

10

I 4pro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund

Lhigten Tagespreiſen ab hie
unfrankiert und Kegen

ebende An-

Abgang. [8915
Joh. Lüdeke,

b 7

Alle Sorten Häute und Felleſowie Tierb r u. -Wolle git

im Korps erſtklafſigſter

S., Fernruf zu höchſten Preiſen
Johannes Bernhardt,

Fellhandlung,
Halle a. S., Kellunerſtraße 4.

M

Alle Sorten Helle,

Verkauf von Horn- u. hornloſen

S Böcken
hat begonnen. Wagen ſteht bei vorheriger Anmeldung Bahnho

Bitterfeld bereit. (330Leiter der Herde: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig.

BRauermeister jr.
5ſcherndorf b. Sandersdorf.

Brombeerblätter,
Birkenblätter, SsSehafgarhenblätter,
Hufhblätter, h Braeit-wegerich u. Moittenkliee, abgestrelft, kauft
Wilhelm Kathe, St Marfer-

J

Annahme 8-12, 2—5, Sonnabends nur 8—1

Notizbücher
in allen Preislagen ſie Aus
T. Z. Gr lein 82.t e P. AangloJücherplan 2.
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Bekanntmachung
Nr. E. 1100/5. 17. K. R. A.,4 vfer zu betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Braunſtein.

Vom 20. Juni 1917.
Nachſtehende Bekannkmachung wird auf Erfuchen des Komm ioſich en Kriegeminiſtertume da derlichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge Wirkun W e chlagnahme. ehe ne W. 11, e Str. 97--00 er

bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen u ſtatten. ne Staſseſeben höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung Die Veſchlaanahme bat die Wirkung daß die Vornahme von s 8.
rhor gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nag 8 6 der Bekanntmachung Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verbotenf oten über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung vom t und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit
weit 26 April 1917 (ReichsGeſetbl. S. 376) und jede Zuwider ſie nicht auf Grund der vorliegenden Anordnungen erlaubt werden. Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen 7

oder handlung gegen die ldepflicht und Pflicht zur Führung eines Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen ügungen Meldeſcheinen zu erfolgen, die von dem Kommiſſar des Königlich
Den Kagerbuchs nach H 5 der Bekanntmachungen über Vorratser-Sleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder ſtvoll Preußiſchen Kriegsminiſteriums bei der Eiſenzentrale Berlin

h, die hebungen vom 2. Februar 1915, vom 3. September 1915 und vom diebung erfolgen. 11, Königgrätzer Str. 97—99, unter Angabe der Vordruckfolgen. el. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl S. 54, 549 und 634) beſtraft 84 nummer Vft. 1480b, ansufordern n
Ver wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der r Verarbeitungs und Veräußerungserlaubnis. Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit dentricher Unter

ihrung Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger ſonen vom Aufbereitung, Verarbeitung und Veräutzerung der be ſchrift und genauer Adreſſe zu verfehen. Der Meldeſchein darfHandel vom 28. September 1915 (Rei ebbl. S. 6083) unter ſchlagnahmten Gegenſtände gte r geſtattet auf Grund einer be S anderen Mitteilungen als zu der Beantwortung der geſtellten

braud Haet werden. Erlaubnis der Kriegs-Robſtoff Abteilung des Königliche et zent Wiens 1. ſiſchen Kriegsminiſteriums Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite AusfertigungAnträge auf Aufber eitungs Verarbeitungs oder Ver (Abſchrift, Durchſchrift. Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände rungserlaubnis von Braunſtein in Rohguſtande ſind an die Man Geſchäftspapieren zurüſckzubebalten.

und gu e en e a z an r n m. t We rrheccunee er g s 9n (AMn O aufberei n n —-99, räge au a ungs- 0 eräußerungs-tit und Halbfabrikaten ſowie Kunſtbraunſtein. Nicht betr S ind erlaubnis von aufbereitetem oder zu Halbfabrikaten verarbeitetem Sagerbuchführung und Auskunftserteiluns.
x eres szraunſtein und Kunſtbraunſtein in Fertigfabrikaten. Braunſtein ſowie von Kunſtbraunſtein an die Braunſtein Ver Jeder Meldepflichtige (88 5 und 6) hat ein Lagerbuch zu
eauf ſorgungs Geſellſchaft m. b. H., Berlin NW. 7, ſtr. 11, führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre

eber S 2. zu richten. s rn ſagrpit der n. bereits ein artiges Lagerbu rt, brau n resUeber Veſchlagnahme. Meld Lagerbuch nicht eingerichtet zu werdenDie von dieſer Bekanntma enſtände eldepflicht. ilitärwerden hiermit beſchlagnahmt. Hans betrokfenen Ges Der von diefer Bekanntmachung betroffene Braunſtein und die Segerae i e r
Kunſtbraunſtein unterliegt, ſofern der Vorrat je 50 kg rſteigt, zu in denen meldepflichtige Gegen anders u vermuten

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu gehniauſend einer Meldepflicht an die Kriegs-Rohſtoff Abteilung des König- ſind.u ne de dte nach den S Strafgeſetzen höhere Strafer lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums. s 10.

der g 6. Anfragen und Anträge.e Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung betreffen2. wer unbefugt einen beſchl mten Gegenſtand Meldepflichtige Perſonen. effen,chädigt oder zerſtört, kau Zur Meldung verpflichtet ſind: r z r ins (Sektion des Königeräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt; 1. all l G ä Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin S 48, Verl.8. wer der Verpflichtung die beſcht ßt: alle Perſonen, welche Wer der im 8 5 bezeichneten Hedemannſtr. 10, zu richten und am Kopfe des Schreibens mitwahren und yfleguch behandeln ne ine zu ver Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres Handels er Aufſchrift: „Betrifft BraunſteinBeſchlagnahme“ zu verſehen
4. Wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen duwiderhanden e oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen oder ver

W ätzlich di kn r r 2. gewerbliche Anternehmer. in deren Betrieben ſolche Gegen 7

er lnneeeeeeeeee e0rer R S S wer Daran an en, e Körperſchaften und Ver Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 20. Juni 1917 in Kraft.
zen v h W a easnah die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein h a D. e ken (8 7) ſich unterwegs befinden, ſind Magdeburg, den 20. Juni 1917.

Wer fahrlä die Auskunft, der unverzüglich na rer Ankunft von dem Empfänger zu melden.S r r Der ſtellv. Kommandierende Generalng zu ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder 8 7. d IV. A k 7wird im mit d efönanie bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird Stichtag, Meldefriſt, Melveſtelle. es Armeekorpsa eciace Nrläſſtg die vorgeſchriebenen VLagerbücher einzurichten oder zu Die Meldungen ſind über die bei Beginn des 20. Juni 1917 Frhr. von Lyncker,
T (Stichtag) vorhandenen Beſtände bis zum 30. Juni 1917 an den General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

n Den Verordnung Bekanntmachung. Bekanntmachung.ſt be (IV P Nr. H. 23 846/17) Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des Vom 1. Juli ds. Js. ab werden bis auf weiteres für
betreffend Verbot der Zertrümmerung von Gütern 9 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom Srachtſtückgut
und J Grundſtückskomplexen S g2n o m des Je r r ihr ar folgende Rollgeldſätze erhoben:

und de er s von rdne iermit im Intereſſe der öffentlichen Sicherheidwirtſchaftlichem für den Bereich des IV. Armeekorps folgendes: I. Halle-St adt (ausgeſchl. HalleDrotha).
S 1. Nichtdeutſchen mit Ausnahme der Angehörigen a) Gewöhnliches Frachtſtückgut:d die Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und neutraler Staaten iſt der Zuſammenſchluß zu Verbänden Bei dem Verſand und Empfang einer Perſon oder einer Firma

wird der S5 4, 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und und Vereinen verboten. innerhalb eines Kalenderjahres, für
erden des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Ab- Das Einſammeln von Beiträgen zu Vereinen und I. Zone, Altſtadt z
eſtim änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird Verbänden unter ihnen iſt verboten. 1. 100 000 40 Pfg. für 50 kg te e h

im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes ver 8 2. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die Geſetze 2. 100 001-150 000 39 5950 40
ordnet: keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis t s r 73s 1. zu einem Jahre beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor, 5. 250 001—300 000 36 50 [40

Die Veräußerung des lebenden und toten Jnventars ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 A erkannt 6. über 300001235 650 35
die don Landgütern und landwirtſchaftlichen Grundſtücken, werden. II. Zone,s wie r rn von landwirtſchaftlichem Jnventar Magdeburg, den 19. Juni 1917. 100 e I Pfs. für x [4 Pfa.r x tn J n Der ſtelyerteetende Oonimandierende General s a eL ſchaftung der Stellen gefährdet wird. Frhr. v. Lyncker, S 7 507 Wvtlig Die Veröffentlichung von Anzeigen über anberaumte General der Infanterie 6. über 300001 40 50 245
ytlid o à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Erſte Zone begrenzt imInventarverſteigerungen iſt ohne Zuſtimmung der zu Norden Mühlweg, Bernburgerſtraße, Blumenthalſtraße, Kronn Zivilbehörden verboten. Bekanntmachung. prinzenſtraße, Cecilienſtraße, Hardenbergſtr., Deſſauerſtr.re r ſind die im Wege der Zwangsvoll- Die hieſigen Landwirte werden erneut auf die Vorteile Süden: Gutenbergſtraße, Ladenbergſtraße, Canſteinſtr. Ludwigſtr.

ſtreckung erfolgenden Maßnahmen. hingewieſen, die die Beteiligung an der Frühdruſch-Aktion vw) Sperrige Frachtſtückgüter und Feuergut:
G (Frühdruſchprämien) mit ſich bringt. Es wird erwartet, J. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter aannt Die Zerſtückelung von Landgütern und landwirtſchaft- daß jeder Landwirt alles daran ſetzt, um der Aktion zu dem für je angefangene 60 kg 40 Pfg. Mindeſtbetrag 40 Pfg.

m lichen Grundſtücken, ſowie die Aufhebung ihrer wirtſchaft- Erfolge zu verhelfen, den das Vaterland im Intereſſe einer u n r re
lichen Selbſtändigkeit iſt nur mit Genehmigung der zu ungeſtörten Volksernährung unbedingt braucht. e angetangene 90 Pig, Mindeſthetrag 45 Pfg.
ſtändigen Zivilbehörden geſtattet. Nach der Verordnung des Bundesrats vom 2. Juni 1917 II. Cröllwitz.

8 3. R. 9030 Seite 443 beträgt die Druſchprämie, wenn die a2) Gewöhnliches Frachtſtückgut:
„Als zuſtändige Zivilbehörden gelten in den Land Ablieferung erfolgt: für je angefangene 50 kg -70 Pfg. Mindeſtbetrag 70 Pfg.

kreiſen die Landräte (Kreisdirektoren), in den Stadtkreiſen vor dem 16. Auguſt 1917 690 Sperrige Frachtſtückgüter und Feuergut:
die Magiſtrate. vor dem 1. September 1917 40 Zuſchlag zu den Sätzen unter a. (03498 4. vor dem 1 Oktober 1917. 20 tür je angefangene 50 kg 30 Pfg., Mindeſtbetrag 30 Pfg.g Gegen den Beſchluß der zuſtändigen Zivilbehörden iſt r eine v e n e iſt Getreide Halle im Juni 1917.

binnen 2 Wochen die Beſchwerde an die höhere Verwal- mit einem Feuchtigkeitsgehalt bis 19 v. H. Königl.r. 2 e die endgültig entſcheidet. Die Be i nne wird die r n ren Kom e
werde hat keine aufſchiebende Wirkung. miſſionäre in genügender Anzahl zur Verfügung ſtellen. eg 5. s Da, wo Reparaturen noch auszuführen ſind und von gwe ne vie a n hee u. e.ſen Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden den bisherigen Reparaturwerkſtätten nicht erledigt werden einzureichen.

w. o können, ſind die Maſchinenausgleichſtelle (für Halle Jn- Aüx den Monat Juni haben die hieſigen Landwirte die Anträgeſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe v bis ſpäteſtens 25. Juni der Kriegswirtſchaftsſtelle für den Se beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Bei genieur Gentrup, Kurallee 10) anzugehen und iſt deren freis Halle zu überſenden, Form are nd im Grundſtuc Martt
u Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haft oder Geld koſtenloſe Ermittlung zu erbitten. platz 2,2. Obergeſchoß, Zimmer 10, erhältlich.
2 ſtrafe bis zu. 1500 erkannt werden Gleichzeitige Mitteilung hierüber ſowie darüber ob Halle, den 19. Juni 1917.

agdeburg, den I. un 291 fehlen, iſt der unterzeichneten Stelle, Marktplatz 22, zu er
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeeckorps: ſtatten. Vill BRag. Frhr. v. Lyncker, Halle, den 19. Juni 1917. d i a in dehbeulGeneral der Jnfanterie Die Kriegswirtſchaſtsſtelle für den Stadtkreis Halle. wohnte Wiger SWaiee z p

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Bekanntmachung. triſchen und 8 Minuten vom Staatsbahnhof, für Mk. 28 300 ver
Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer Sitzung am käuflich. Garten mit etwas Gemüſeland, Beerenobſt und Obſt-

W Bekanntmachung. re r et er aut die er un ger Stall r en von Selbſtkäufern2 nſte e en m Wſtr. auf Grund der Bekanntmachung vom 25. Mai Sehet, deren den LoLgerbermeiſter Herrn Hildebrandbt, erbeten. e S et S Se

r l. e e r tieſenörben ſind gem rfügung de iegswirt- e 3ſchaftsamtes für die Provinz Sachſen der Landwirtſchafts wählten Lohgerbermeiſters Herrn Hildebrandt, An der Badereil3, Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

t Herrn Paſtor Voigt, An der Moritzkirche 7, als Armenpflegerammer hier, überſandt worden. Weitere Anfragen ſind zu die Dauer des Krieges anſtele des Kaufmanns Herrn Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
daher an dieſe Stelle zu richten. Alfred Zeiß, Herrenſtraße den Bäckermeiſter Herrn Wilbelm an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags

m. Halke, den 19. Juni 1917 Günther, Kellnerſtraße 9 und den Buchdruckereiinhaber Herrn 9 tſchhalke, den 19. m en eutſhes Kartell Falle (Gerband nationaler Vereinee Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle. Halle, den 1 un 1917. Die Armen-Direktion. orotbeeuſtraße 8 II.
liefern wir vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations
druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter. Fernſprecher 7801.

Buchdruckerei Otto Thiele Halleſche Zeitung),
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

und VielfarbenJede Druckſache



bracht mit dem daß, nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere verwirkt de idergegen die chlagnahmevorſchriften 37 e

gen die Sicherſtellung vo i derFaſſung vom 26. April 1917 Reichs Geſetzbl. S. 376) und jede

läſſiger
etzbl.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung werden be

Feuerbuchskeſſel mit

vorrichtungen und ſonſtiges Zubehör ſowie

Unter iche geſſchriebenen Armaturen und tungen, wie Waſſerſtandsan
zeigevorrichtung mit Schutzalas, Probierhäbne, Kontroillſtusen mit
Dreiwegehahn, Manometer, Sicherheitsventile, Ab n, Speiſe
vorrichtungen und Funkenfänger zu

Zu ſonſtigem Zubehsr rechnen alle zur Jnbetri und
Bedienung nötigen Werkzenge, wie Schaufeln, ürhaken,

Rohrbürſte, Saugrohre, Schraubenſchlüſſel, Hammer,Krücken,
Meißel, Ventilheber, Oelkannen uſw., und bei den rbaren
Lokomobilen außerdem noch Deichſel, Wagen, Hemmſchub, Brems
klötze mit Unterlagen zum Feſtklemmen der Fahrräder u

Als Reſerveteile ſind anzuſehen etwa vorhandene
Waſſerſtandsgläſer, mmipackungen, Roſtſtäbe,
Rohrſyſteme und dergleichen

Die aufgeführten Gegenſtände ſind auch dann wenn
ſte 3 nicht in gebrauchsfähigem Zuſtande befinden. Jn der
Herſtellung begriffene Gegenſtände unterliegen der Beſchlagnahme
gemäß dieſer Bekanntmachung vom Zeitpunkt ihrer
ſtellung ab.

Nicht betroffen werden:
Straßenzugmaſchinen (Traktoren), Skraßenwalzen ſowie
Dampfpflugmaſchinen.

s 2.
Beſchlagnahme.

Die im S 1 bezeichnenten Gegenſtände ſind beſchlagnahmt

s 3.
Wirkung der Veſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit
nicht nach den nachfolgenden Beſtimmungen Ausnahmen geſtattet

Mit bis zu einem Jahre oder mit Ge bis zu zehntauſend
Mark wird, i den allgemeiar m h e cht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen

T wer inbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſ ve

4 wer d Ausführungsbeſtimmungene nach S 5 erlaſſenen zuwider
Wer vorſätzlich die Aus Kunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

gerpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark
beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vor
lich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterlä
Wer S ig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung ver

flichtet nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder un richtige oder unvoll
tändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Mo

Bekanntmachung
Nr. 592/4. 17. R. I. 4. e,

vetreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Lokomobilen.“
Vom 20. Juni 1917.

Den tsg i V Verfügungendie treterZuläſſtge Veränderungen und Verfügungen
Trotz der Beſchlagnahme iſt der ordnungsgemäße Weltergebrauch der beſchlagnahmten nern geſtattet, ſolange das

Kriegsminiſterium, Kriegsamt. Waffen- und Munitions-Be
et Chefingenieur R. II 4e, Berlin W 16, Kur-rſtendamm 193/94, keine andere Verfügung trifft. Ferner ſind
zul alle Veränderungen, die zur Erhaltung oder Wieder
herſtellung der Gebrauchsfähigkeit erforderlich ſind.

Alle anderen Veränderungen und Verfügungen ſind zu
läſſiga, wenn fie auf Veranlaſſung oder mit Zuſtimmung ge
nannten Stelle erfolgen. Anträge auf r zu Ver
rungen oder Verfügungen (z. B. Verkauf, ietung uſw.) ſind
an die zuſtändige MaſchinenAusgleichſtelle zu richten, welche die
Anträge nach Begutachtung durch die Kriegsamiſtellen des zu
ſtändigen ſtellv Generalkommandos an das Waffen
und MunitionsBeſchaffungsamt zur Entſcheidung weiterleitet.

Für ſolche Gegenſtände der im S 1 genannten Art, die ſich als
Betriebsmittel in öffentlichen Elektrizitätswerken, Gasanſtalten
und Waſſerwerken befinden, iſt die Beſfugnis, Veränderungen oder

ngen zu veranlaſſen oder zu geſtatten, auf das Kriegs
amt, KriegsRobhſtoff Abteilung, Sektion P 1, Berlin SW, König-grätzer Straße 28, gen, an welche Anträge unmittelbar
(ohne Vermittelung der Maſchinenausgleichſtellen) zu richten ſind.

Meldepflicht.
s 1 bezeichneten Gegenſtände unterliegen der Melde
wenn ſie ausbeſſerungsbedürftig ſind.

s 6.
Meldepflichtige Perſonen.

Von der Meldepflicht werden betroffen:
a) alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeichneten

Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres Handels
betriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen oder ver
kaufen;
gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche Gegen
ſtände erzeugt, ausgebeſſert oder verarbeitet werden;
Piawen, öffentlichrechtliche Körperſcha und Ver

S 7.
Ausnahmen von der Meldeyfſicht.

Von der Meldepflicht nach 88 5 und S (aber nicht von der
Beſchlagnahme gemäß 88 2, 3 und 4) ausgenommen ſind diejenigen
Gegenſtände der im L 1 genannten Art. die regelmäßig dauernd
in einem Betriebe benutzt werden, der unter S 2 des Geſetzes
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt vom 5. Dezember 1916
(ReichsGeſetzbl. S. 1333) fällt. Nicht regelmäßig dauernd be-
nutzte Gegenſtände der im S 1 genannten Art ſind auch von dieſen

ieben zu melden. Soweit es ſich um notwendige Reſerven
bandelt, iſt dies auf den Meldekarten unter Bemerkungen anzu

Bei öffentlichen Elektrizitätswerken, Gasanſtalten und Waſſer
werken, welche die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtände 1) im Betriebe benutzen, entſcheidet im Zweifel dasKriegsminiſterium, Kriegsamt, Kriegs Rohſtoff Abteilung Sekt.
El, Berlin SW 11, Königgräter Str. 28, ob Meldepflicht vor
liegt. Bei allen anderen Anlagen, welche öffentlichen Zwecken
dienen, ſind von der Meldepflicht nur diejenigen Maſchinen aus
genommen, welche die höchſte Belaſtung zu decken haben. Hierzu
darf dann noch ein weiterer Maſchinenſatz als notwendige Reſerve
gerechnet werden.

Ferner ſind von der Meldung befreit ſolche Gegenſtände der
im S 1 genannten Art, welche am Tage des Jnkrafttretens dieſer
Bekanntmachung ſich in einem r Betrieb be
finden. Richt befreit ſind die für ein Nebengewerbe des land
wirtſchaftlichen Betriebes beſtimmten Gegenſtände.

S 8.
Meldebeſtimmungen.

Für die erſte Meldung iſt der mit Beginn des 20. Juni 1917
(Stichtag) vorhandene Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden
maßgebend. Die Meldung hat bis zum 10. Juli 1917 (Melde-
friſt) an die Verteilungsſtelle für Lokomobilen beim Kriegs
miniſterium, Kriegsamt, Waffen- und Munitions-Beſchaffungs-
amt, Berlin W 15, Kurfürſtendamm 193,94, auf den amtlichen
Meldekarten für Lokomobilen zu erfolgen. Auf jeder Meldekarte

Die im
vflicht, auch

Es beſtehen 5 Arten von Meldekarten, und zwar:
Kennbuchſtabe A für fahrbare Lokomobilen ohne Kondenſatton

e mitortofeſte

v mfahrbare und ortsfeſte Lokomobilkeſſel

Die Meldekarten ſind genau nach den aufgedruckten An
re auszufüllen und dürfen keine weiteren Mitteilungen

Bei reparaturbedürftigen Lokomobilen ſind die vor.
handenen Mängel und der Umfang der erforderlichen Jnſtand,
arbeiten unter „Bemerkungen“ und „feblende Teile z

melden.
Jeder zur Meldung Verpflichtete hat außer den Meldekarten

eine Sammelliſte auszufüllen, in der alle ſeine Meldungen zu,
ſammenzu

Wird einer der im S 1 unter a und b aufgeführten Gegen,
ſtände nach dem 20. Juni 1917 meldepflichtig durch Fertigſtellung
oder durch Aufbören einer auf S 7 gegründeten Ausnahme, ſo hat
die Meldung innerhalb von 3 Tagen an die vorbeszeichnete Stelle
zu n. Für die am Stichtage auf dem Verſand befindlichen
Gegenſtände iſt der Empfänger meldepflichtig.

eldungen, die bisber ſchon dem Kriegsminiſterium oder
anderen Stellen gemacht worden ſind, entbinden nicht von den
durch dieſe Bekanntmachung vorgeſchriebenen Meldungen.

Die Meldekarten und Sammelliſten für Lokomobilen find von
der Verteilungsſtelle für Lokomobilen beim Kriegsminiſterium
h Waffen und MunitionsBeſchaffungsamt, Chef
ingenieur R. II 4e, Berlin W 16, Kurfürſtendamm 193/94, anzu
fordern. Die Anforderung hat poſtfrei auf einer Poſtkarte zu
erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die kurze An
forderung der erforderlichen Anzahl Karten jeder Art nach den
r Kennbuchſtaben ſowie der Sammelliſte, ferner deut-
liche Unterſchrift mit genauer Adreſſe und Firmenſtempel. Die
Anforderung kann auch perſönlich in der Zeit von 9--12 Uhr vor
mittags bei der vorbezeichneten Stelle erfolgen.

Enteignung.
Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 1)

können im Bedarfsfalle enteignet werden. Hiermit iſt insbe
ondere dann zu rechnen, wenn ein vom Waffen und Munitions-

chuffungsamt zuvor anempfohlener freiwilliger Verkauf oder
Vermietung nicht innerhalb 8 Tagen zuſtande kommt.

Kommt im Falle der Enteignung eine Einigung über den
Uebernahmepreis nächt zuſtande, ſo entſcheidet das Reichsſchieds,
gericht für Kriegswirtſchaft, Berlin W 10, Viktoriaſtr. 34.

S 19.
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus dem
die Vorräte und jede Aenderung der Vorräte an von dieſer Be
kanntmachung betroffenen Gegenſtänden und ihre Verwendung er-
ſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein ſolches
Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes Lagerbuch nicht einge
richtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär und Polizeibehörden iſt
die Prüfung des Lagerbuchs ſowie die Beſichtigung der Räume
zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände vermutet werder
können.

S 11.

Anfragen.
Alle Anfragen, welche dieſe Bekanntmachung und die von

ihr berührten Gegenſtände betreffen, ſind zu richten an das Kriegs
miniſterium, Kriegsamt, Waffen- und Munttions-Beſchaffungs-
amt,, Chefingenieur R. II 4e, Berlin W 15, Kurfürſtendamm
193/94, ſoweit es ſich nicht um Betriebsmittel von öffentlichen
Elektrizitätswerken, Gasanſtalten und Waſſerwerken handelt. Bei
letzteren ſind die Anfragen an das Kriegsminiſterium, Kriegsamt,
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung Sekt. El, Berlin 8W 11, Königgrätzer
Straße 28, zu richten.

S 12.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 20. Juni 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 20. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorys:

Frhr. von Lyncker,

Im Grundbuche von Halle S. Band 125, Blatt 4522 ſtehen in
der dritten Abteilung unter Nr. 2: 35000 und unter Nr. 3: 15000
für Fräulein Anna Luiſe Franke in Halle S. eingetragen; die
hierüber gebildeten Hypothekenbriefe vom 17. Januar 1889 über
S 000 und vom 20. Auguſt 1889 über 15 000 ſind auf unbekannte
Weiſe verloren gegangen und ſollen für kraftlos erklärt werden.

Auf Antrag der verwitweten Frau Bankier Beil, Eliſe Antonie
geb. Franke in Breslau und der verwitweten Frau Oberſtleutnant
Geißler, Ida geb. Franke in Halle S. wird der Jnhaber der
vorbezeichneten beiden Hypothekenbriefe aufgefordert, ſpäteſtens
im Aufgebotstermine am

15. Oktober 1917, vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45
ſeine Rechte anzumelden und die Hypothekenbriefe vorzulegen,
widrigenfalls deren Kraftloserklärung erfolgen wird.

Halle S., den 16. Juni 1917. (3534Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.
Verpachtung des Anſchlagweſens.

Das Recht der Benutzung der öffentlichen Anſchlag-
ſänlen und -Tafeln in der Stadt Halle ſoll vom 1. Oktober
1917 ab auf drei Jahre verpachtet werden.

Angebote werden bis 7. Juli 1917 erbeten. Be-
dingungen können gegen 50 Pfg. von uns bezogen werden,
liegen auch im Städtiſchen Büro V, Rathausſtraße 19, Zim
mer 46, zu jedermanns Einſicht aus.

Halle, den 12. Juni 1917. Der Magiſtrat.

iſt mein tauſendfach erprobtes, weißes,Séifeo vom Kriegsausſchuß be

i e e ettte a ert un endung zwaſcm 10 Pſ. Eimer Mit 6,95.
in feſter handlicher Form. KeinToſlettewaſchmittel nliche Stoffe. Parfüm.,

ſchäumt, reinigt. Was beſſeres gabs noch nie. 20 Stück
à 100 Gramm Mk. 6, Beides ohne Seifenkarte gegen

Nachnahme erhältlich. Händler Rabatt.
Grünert, Berlin 198, Weinmeiſterſtraße 4.

Wie

Nachlaßgläubiger des im Felde
gefallenen Maurermeiſters Lucke
wird dahin berichtigt, daß derſelbe
nicht Karl ſondern Kurt mitVornamen heißt.Halke, den 16. Juni 1917. u
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

20 2Vagen
Düngekalk

Motore zu verfügen.

Elektrische Licht-
zur Dreschperiode

sowie Erweiterungen führen noch aus, Bestellungen
erbitten schon jetzt, um rechtzeitig über Material undIngenieurbesuch auf Wunsch. S

Heime Hans Herzfeld,
Halle a. d. S. Mansfelderstr. 45.

Telefon 6807 und 6857.

naten beſtra Ebenſo wird beſtraft, fahrl die rieben darf nur eine Lokomobile (Keſſel) bzw. ein Maſchinenſatz gemeldetLagerbücher n de oder zu führen neue aſſis vorgehchreehenen werden. l General d. Jnfanterie à la auite des Luftſchiffer-Bataillons Rr.2

ie Bet S. Mai ſge SAufgebot von Hypothekenbriefen. en en Abſchlußarbeiten

Aufſtellung von Monats-
bilanzen und ſonſtige buchh.
Arbeiten werden nebenamt-
lich ſorgfältig ausgeführt. An
gebote unter Z. 875 a. d. Ge

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [8:

undKraftanlage
3436

Auskunfts-
Büro M chimmelpfennig,45 S
G. m. b. H. mit betektiv- Abteilung jettt:

bietet billig und frachtgünſtig fürHalleſche Gegend an 85öl

Brockſchmidt Co.,
Haunover.

Herbſt u. Kohlrüben-
ſamen, Radies-, Spinat- undRettichiamen, ſowie Kaff von
Sellerie, Peterſilie, Bohnen-kraut, Thymiankrant u. Kappen
ſuche gegen ſofortige Kaſſe zu
kaufen.

Paul Knöppler,
Quedlinburg. rnſpr. 672.
1000 000 Kilogr. 100 Wagen

W veſte

eingehend unterrichten will, lese täglich

Neuer
Berliner Börsen-

Berirhie
pr. Ruf Gr
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e SSSDSSommer-
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abrikant, der ge
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alleſchert

30. 9. oder b
ſchäftlich wen
jucht ab 1.7 bEin ſtr en Abonnementespreis: M. pro Quartal, 31. 12. 1917

Expoedition: Berlin C., Heiligegelststr. 49.
r Tiefſtall zur Miſtbereitun

ſir ſchweren Boden liefert bil

y r ten auf einem bei HalleSenſhmiet e g. Wratzke u. Stelger, er e etBrockſchmidt Co 9 Poststr. 9,10. oder Pächter im Felde iſt An
Juwoelen Sola s e c wie 377 c eHannover. äftsſtelle d. Zeitung erbeten.
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